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Vorrede.
C Rlaubet StandesGebuhr nach hoch

J

E zuvenerirender hochgeehrteſter Leſer
ddaß ein Wercklein von allerhand Nlaum

burgiſchen Merckwurdigkeiten vor euren
wertheſten Augen ericheinet. Es ſind allerhand Sachen inſon
derheit die vielfaltige Nachfrage nach der am Sonntage Jubi-
late dieſes Jahres (ach! GOtt gebe zum letzten mahle!) in
Naumburg gehaltenen Brandpredigt Urſache daß nachdem
die Exewplaria von der erſten Aufflage gantzlich abgegangen
man die Rachfragende' zu vergnugen dieſe andere edition zu
beſchleinigen bewogen und ſaſt gemußiget worden. Dieſe er
ſcheinet nunmehro mit einer Zugabe von der continuirten

relation, wie auch allerhand alten und neuen von
MNaumburg vermehret. Zwar das Wercklein wird aller
hand indieia vermuthlich leiden mußen inſonderheit daß
eine geiſtliche Predigt mit hiltoriſchen Erzehlungen weltlichen
Verfaſſungen, und ſonderlich dem itzt lebenden Llaum
burg aleichſam vermenget iey. Doch dergleichen Urtheilen
durffte Kunſt und Natut ia GOtt ſelbſt unterworffen ſeyn.
cch ſehe in einem Luntaarten allerhand Fruchte allerhand
Blumern allerhand Balime und das iſt gleichwohl ein Werck
nach der Kunſt angeleget. Die Felder veranugen im Soñier
das menſchliche Auge mit allerhand Erd ſo Winter als Som
merFrüchten; und die Wieſen ſind nicht allein mit Graſe zut
Weide iondern mit allerhund Blumen und Krautern nach
der Weißheit des allweiſeſten Schopffers, bekleidet. Und die
jes bewundern wir an der Natur. Selbſt das heilige Bibeb
buch welches doch der hochſte GOTT von Wort zu Wort
ſelbſt abgefaßet hat nicht lauter Bußpredigten ſondern es
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werden in demſelbigen allerhand Geſchichte Verfaßungen
ceremonien,/ altes und neues heuriges und firnes der Andacht
zur Erbauung furgeſtellet. Diejenige welche die conſerva-
ion hiſtoriæ Patriæ nach ihrem Werthe eſtimiren und die
Nortiz beruhmt- und gelehrter itzt lebender Manner mit zur
erudition rechnen, werden unſer Vorhaben hoffendlich billigen.

Et pius eſt patriæ facta referre labor.
Zumahl da alles nur einen Zweck, nemlich die Ehre GOttes
auf einer und die Erbauung der Meunſchen auf der andern
Seite bezielet. Wird dieſe auch hierdurch erhalten/ ſo will
ſich der Autor gratuliren daß er mit Paulo, doch ohne Ver
gleichung, iedermanun allerleh worden. Wurdiget Stan
desGebuhr nach hochzuvencrirender und
hochgeehrteſter Leſer dieſe gerinae Blatter nach
dem Exempel der Berrhoenſer einer andachtigen und ge
neigten Forſchung uberſehet die Fehler eines Fehler vollen
Menſchen der noch allenthalben ſeines aleichen hat und
glaubet, daß uber Euch allerhand himmliſch und irrdiſchen
Seegen von GOtt erbittet
Hochiuvenerirender und hochgeehrteſter Leſer

Naumburg, am 1. Octobr.
1716.

Ew. Vorbitter bey GO TT

und ergebenſter Diener

M. Adam Gſchwend Diac.
zu bi. Wentzel in Naumbung.
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J.

VWottliche Brand-und Buß—
Predigt.

Amosr IV. ii. 12.
Seuffzer an ſtatt des Voti und

ſoonderbahren Eingangs.
—Err HEutnndu großer. und ſchreck—

w licher GOtt du biſt ein verzehrend
n Feuer und ein eifriger GOtt. Um
n unſerer Sunde willen iſt das Feuer

deines Zorns angegangen in dei—

Holle allen/ die ſich nicht zu dir bekehren. Nicht
nur in zornigen Ungewittern ſondern auch in ent
ſetzlichen Feners-Brunſten gehet Dampff aus
von deiner Naſen und verzehrend Feuer von dei
nem Munde daß ee davon.blitzet. Dein Gezelt
um dich her iſt finner und ſchwartze dicke Wol
cken darinnen du verborgen biſt. Naumburg
ach! das Jam̃ervolle Naumburg; Naumbutg
uber welches einige Jahre her alle deine Wetter
gegangen ſind hat es empfindlichſt erfahren.
Naumbutrg leidet dein Schrecken O! du groſſer
und erſchrecklicher GOtt daß es ſchier verzaget.
Naumburg ſitzt ietzo groſſen Theils in der Aſche
und ſchreyet alle voruberreiſende an: Schauet
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X2 N fund ſehet ob irgend ein Schmertz ſey wie mein
Schmertz der mich troffen hat denn der HErr
hat mich voll Jammers gemacht am Tage ſeines
grimigen Zorns. Man horet ietzo in Naumburg
uberall nichts anders als Ach! und Weh! Heu
len und Weinen. Jch ſelbſt der geringſte Diener
Chriſti habe beynahe meine Augen ausgeweinet
und o! daß ich Waſſers gnug hatte in meinem
Haupte und meine Augen Thranenquellen wa
ren daß ich Tag und Nacht beweinete das Jam
mer unſerer verderbten JInwohner. Ach! HErr
wilt du denn ewiglich uber uns zurnen und deinen
Zorn gehen laſſen immer fur und fur? Haſt du
denn vergeſſen gnadig zu ſeyn und deine Ohren
vor Zorn verſchloſſen? Biſt du nicht mehr unter
uns wenn vor dem hohen Altar wir fußfallig
bitten:

Fur Feuer und Waſſers-Noth behut uns
lieber HErre GOtt? Horeſt du nicht achteſt du
nicht daß wir alle Abend dir o! du Huter Jſrael
uns befehlen und beten:

Ach! bewahre mich fur Schrecken
Schutze mich vor Uberrall
Laß mich Kranckheit nicht auffwecken
Treibe weg des Krieges Schall
Wende Feuer und Waſſers-Noth!

Du biſt ja vormahls gnadig geweſt deinem
Lande und haſt unſer Gebet erhoret. Wende
dich doch wieder zu uns und laß ab von deiner

Un



X3XNUngnade uber uns! JEſu du Sohn David er
barme dich unſer! HErr hilff uns wir verderben!

HErr GOtt Vater im Him̃el erbarm
dich uber uns!

HErr GOtt Sohn der Welt Heyland
erbarm dich uber uns!

HErr GoOtt Heiliger Geiſt erbarm
dich uber uns!

Ach! du Heilige Heilige Heilige hoch
gelobte Dreyraltigkeit ſey uns gna
dig und gib uns deinen Friede!

Amen.
Die Erhorung dieſes Seuffzers wie auch die

Geſegnung dismahliger heiligen Arbeit wollen
wir in glaubiger Zuverſicht auf das Verdienſt
Chriſti von GOtt erbitten in einem glaubigen und

ſtilen Vater Unſer.

FEeyt:Ameos. IV. ii. i.
Chkehretetliche unter euch um

wie GOtt Sodom und Go—
morra umkehret daß ihr waret
wie ein Brand der aus dem
Feuer gerißen wird noch bekeh
retihr euch nicht zu miir ſpricht
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X4Xder HErr. Darum will ich dir
weiter alſo thun Jſrael. Weil
ich dir denn alſo thun will ſo
ſchicke dich Jſrael und begegne
deinem GOtt.

2

Sonderbahrer Eingang.
OeAmlet euch und kommt her ihr feind
IJſeliges Volck ehe denn das Urtheil

Z37 dahin fahret ehe denn
J ausgehe daß ihr wie die Spreu bey

grimmiger Zorn uber euch komme eche der
Tag des HErrn Zorns uber euch komme.
Dieſes andachtige allerineiſt hetrubte/ allerſeits
in Chriſto hertzlichgeliebtsZuyhorer/ iſt Citatio
peremtoria, die euſerſte und bedrohliche Er
mahnung GOOttes an die Sunder beym Prp
pheten Zephania 2 1. 2. Merckwurdig iſt bey
dieſer citation oder kadung.

J. Die Anrede: Gu lonichſaph. ihr feindſeli J

ges Volck. Jn unterſchiedlichen Sprachen ſind
unterſchiedliche UÜberſetzungen welche aber meiſt
alle dahin gehen GOtt fordere ein Volck vor
ſich an dem bisher alle Zucht Vermahnung und
Warnung vergebens geweſen ein Volck an dem
GoOtt ſo zu reden wenig gelegen iſt um der groſ

ſen



e—ſen Sunde willen: Denn wer boſe iſt bleibet
nicht fur ihm Pſalm5 5. GOtt citiret die ihm
feindſelig zuwider gelebet Eq lo nichſaph, ein
feindſeliges Volck. Hierauff folget

II. Die Zurede und in derſelben (1.) der Gott
liche Wille und Meinung (2.) eine ernſtliche
Bedrohung. Der Gottliche Wille bezielet der
Sunder ihre Bekehrung: Samlet euch und
kommnn her nemlich zum Hauſe des HErrn zur
Anhorung Gottlichen Wortes. Da will GOtt
zu den Menſchen kommen die Frommen ſegnen
die Sunder unterweiſen und den Ruchloſen ſeine
Richterliche Meynung bekandt machen. Der
alte Lehrer Hieronymus, ſtellet folgende Erkla
rung uber dieſe Worte: Conuenite in eccleſia,
ſociamini vobis charitate pace. Kommt zu
Hauffe in der Kirche vereiniget euch in Liebe und
Friede. Ruget und ſtraffet damit implicite, und
verdeckter Weiſe die vornehmſten Urſachen
durch welche der gerechte GOtt bewogen wird
eine Stadt und Gemeine ein Land und gantzes
Volck mit allerhand Sträufffen inſonderheit mit
entſetzlichen Feuers-Brunſten heim-zu ſuchen.
Die vornehmſte Urſache iſt die Verachtung
Gottlichen Wortes der laulichte gar zu ſehr
verfallene GOttesdienſt wenn Menſchen den
Geiſt GOttes ſich nicht wollen ſtraffen laſſen
wenn die Predigten nur etwa aus Gewohnheit
die Betſtunden von vielen gar nicht beſuchet wer
den da laßt GOtt die Sturm-Glocke anziehen
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*XGXEr laßt mit allen Glocken lauten: Verſamlet
euch und kommet her ihr feindſeliges Volck.
Hierzu kommt die immer anwachſende Uneinig
keir und Unfriede. Unfriede verzehrt. Sociamini
vobis gratia charitate. O! denn ſo vereinigt
euch doch. Es muſſe Friede ſeyn in unſern Mau—
ren! Der Eigenſinn der Eigennutz laſſe ſich doch
aus GOttes Worte weiſen ſonſt ſtraffet GOtt
epidemicè. Daß dieſe des alten Lehrers Niero-
nymi Erklarung ihren guten Grund habe zeiget

die ernſtliche Bedrohung: Samlet euch
ehe denn das Urtheil ausgehe ehe das endliche
Gerichte geheget die Sentenz geſprochen der
Stab gebrochen und die Execution vor die Hand
genommen werde. Da wird es ſtrenge zugehen.

nicht im Gerichte ſondern ſind wie Spreu die
der Wind zerſtreuet Pſalmi 4. ſq. ſamlet euch
ſpricht der HErr ehe denn des HErrn grimmi
ger Zorn uber euch komme ehe der Tag des
HErrn Jorns uber euch komme. Es iſt dem
HeErrn ein rechter Ernſt darum braucht Er ſo
viele Redensarten GOtt iſt eifrig darum redet
Er ſo nachdrucklich. Die Art der Vorrede leidet
keine weitere Erklarung brauchts auch nicht es
iſt uns Lichts genug aus der neulichſten und noch
nicht gar geendigten Gottlichen real.Zorn und
FeuerPredigt auffgegangen. Der Donnerſtag
ach! der feuerbrennende Doñerſtag hat gewieſen

wie



u—wie bald unſer Vermogen wie die Spreu dahin
fahren des HErrn grimiger Zorn wie ein Feuer

Negen ſich ausbreiten und der Tag des HErrn

J

Zorns uber uns kommen konne. Jhr habts er
fahren ihr arme Abgebrannte ihr konnet da
von ein Lied ſingen ein Lied: An Waſſerfluſſen
Babylon. Doch das ſey ferne daß wir allein
die vor andern als Sunder richten ſolten welche
der HErr vor andern betrubet hat. Werdet ihr
ubrige euch nicht beſſern ſo werdet ihr alle alſo
verderben. Jm Sprichwort welches zuweilen
in Stamm«Buchern geleſen wird pfleget man
zu ſagen: wWer es noch thate!
Wer ſich noch bekehrete heute weil es heute heiſ—

ſet! Ach! daß doch alle Sunder dis Sprichwort
nicht nur im Munde fuhreten ſondern in der That
auch bewieſen! Es zielet auf dieſen Zweck unſer
Text in welchem GOtt ſeinen Willen ſeiner Ge
meine bekandt machet. Samlet euch demnach
und weil ihr bereits verſamlet ſeyd ſo betrachtet
in bußfertiger Andacht

GOttes ernſte Brandund Buß
Predigt

welche zu Gemuthe fuhret

J. Tempus præteritum, die
vorige Zeit

A4 1.)ge
da GOtt



XSX1.) gerichtet: ich kehret etliche um e. und
2.) nichts ausgerichtet: Noch bekehret ihr

euch nicht e.

II. Tempus futurum, die
zukunfftige Zeit.

T. Jch will dir weiter alſo thun. Und

III. Tempus præſens, die ge
genwartige Zeit.

T. Begegnerdeinem COtt.
Votum: Nun HErr/ erzeige uns deine Gnade

und hilff uns! Amen.

4
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5esoh Ndachtise Wenn GOdttes ſtrenae GeWwD

de
lohnet und eine Stadt mit Feuer heim
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geſuchet hat ſo pflegen eine oder mehr Brand
Predigten ein vor allemahl oder Jahrlich ein
mahl gehalten zu werden. Das Ungluck welches
unſer Naumbura am verwichenen Donnerſtage
gantz ſchmertzhafft getroffen iſt dermaßen groß
daß viele Predigten nicht zu viel ſeyn konnen.
Wir munen Brand-Predigten halten. Da
weiß ich aber kein beſſer kormular, als die Gött
liche Brandund BußPredigt davon Amos

die



XoXdie Summam im Texte auffgezeichnet. Denn da
fuhret der Prophet die Sunder auf alle Zeiten
weiſet ſie zurucke auf tempus præteritum, die vori
ge Zeiten und ſtellet nachdrucklich vor wie ver
ſtockt die Sunder gegen vormahlige StraffGe
richte ſich bezeuget haben; er mahlet ihnen vor
Augen tempus futurum, die zukunfftige Zeit und
verkundiget wie es den halsſtarrigen in Zukunfft
gehen werde; endlich bleibet er ſtehen beym Præ-
ſenti, bey der gegenwartigen Jam̃ervollen Zeit
welche zu Abwendung des endlichen wohlverdien
ten Verderbens zu gebrauchen er treulich rathet.
Was demnach anlanget
I. Tempus præteritum, die vori—
ge Zeit ſo erinnert der Prophet ſeine Zuhorer
ver ergangenen ſchrecklichen Straff-Gerichte
wenn er ſpricht: Jch kehret etliche unter euch
um wie GOtt Sodom und Gomorra um—
kehret. Einen Ort Stadt oder Land umkehren
heißt vbrwüſten verheeren und gantz verderben
davon in Heil. Schrifft das Exempel der ſchreck
lichen und gantzlichen Verwuſtung von Sodom
und Gomorra Adama und Zeboim redet. Die
Geſchichte iſt andachtigen BibelLeſern aus dem
id. Cap. des 1. B. Moſ. bekandt auff welches ſich
unſer Teyt beziehet und iſt merckwurdig daß hier
und dort einerleyReden gefuhret werden nemlich:
Der SErr ließ veuer reanen von dem Errn
und in unſerm Teyte: ich kehrete etliche unter
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 Xto Xeuch um wie GOtt Sodom und Gomorra
umkehrete. Durch welche beyderley Redens
arten deutlich angezeiget wird daß mehr als eine
Perſon im Gottlichen Weſen ſeh. Der HErr/
das iſt die andere Perſon ließ Feuer regnen von
dem HErrn dem ewigen Vater. Der einige
GoOttes Sohn hatte auf eine Zeit einen Elemen
tariſchen Leib angenommen kam in Begleitung
zweyer eben ſo bekleideten Engel zu dem Patriar
chen Abraham dem eroffnete er als ſeinem Freun
de als ſeinem Vater nach dem Fleiſche es ſey ein
Geſchrey zu und von Sodom das bis in den Him
mel ſchalle und ſeinen Vater zur Rache anreitze.
Darun ſey er ſelbſt herab gefahren zu ſehen ob
ſichs alſo verhalte. Der allerliebſte Menſchen
Freund redet anthropopathor, menſchlicher Weiſe/
wie ein Menſch mit ſeinem Freunde redet. Er
redet als ein Richter in Abſicht auf die Miſſetha
ten derer zu Sodom und Gomorra. Em Ge
wiſſenhaffter Richter glaubt nicht einer ieglichen
fliegenden Rede denn man leugt gern auf die
Leute Sir.io Ißg. Wird iedoch das Geſchrey
ſo groß und fama publica, ſind die indieia und
Anzeigungen allzuſcheinbahr und glaublich ſo
ſchreitet er zur Inquiſition, ziehet hier und da
Kundſchafft ein und wenn die Miſſethat offen
bahr ſo greiffet er zum Recht und verurtheilet den
Miſſethater zur wohlverdienten Straffe. Sol
chen Procesſ ſtelltte GOtt mit Sodom und Go
morra an. Engel und Menſchen hatten vor dem

Rich



XNnXRichter alles Fleiſches Ach! und Weh uber So
doms und umliegender Stadte Boßheit geſchrien
der HErr wolte auch Sodom verderben aber der
Sohn GoOttes hatte durch ſein damahls noch zu
kunfftiges Verdienſt die Straffe noch immer
auffaehalten biß er ſo zu reden des Geſchreies
und Anlauffens loß zu werden ſelbſt herab fahret
uberflußige Merckmahle der uberhaufften Sodo
mitiſchen Boßheit antrifft und demnach zur exe-
cution ſchreitet: Da ließ der HErr Feuer re
gnen von dem Errn. PluitDominus à Domino,
i.e. filius à Patre, filius enim à patre vti eſſentiam,
ita potentiam omnemque pluendi agendi vim
2ccipit, ſchreibet der Jeſuit à Lapide aus denen
Vatern Hilario, Euſebio, Hieronymo, Auguſtino
und andern. Teutſch mochte es ſo viel heiſſen:
Der HErr ließ reanen von dem HErrn das iſt:
der Sohn vom Vater denn gleichwie der Sohn
das Weſen alſo hat er auch alle Macht zu regnen
und andere Wercke zu thun allein vom Vater.
So redet der Heyland ſelbſten Joh.5 1. Der
Sohn kan nichts von ihm ielber thun denn was
Er ſiehet den Vater thun denn was derſelbige
thut das thut gleich auch der Sohn. Solche
Art zu reden fuhret auch unſer Prophet: Jch keh
ret erliche unter euch um wie GOtr Sodom
und Gomorra umkehret. Erliche: Hier fragt
ſich: Welche? Da hatte man die Judiſche Ge—
ſchicht-Bucher auffzuſchlagen und die Exempel
voriger Zeit auffzuſuchen. Arias Montanus meinet

die



Xi2 Xdieſe etliche waren alle Stadte in Jſtael auſſer
Samaria, welche allein uberblieben als der Konig
von Alſſyrien Tiglath Pilleſſer, die Stadte in
Jſrael zerſtohrete da von einige Nachricht im 2.B. der Kon. 15. Cap. 29. v. nachzuleſen. Andere

ziehen die Weiſſagung auf die Zeit des Konigs in
Jſrael Joahas welcher in den Sunden Jerobe
ams gewandelt und deswegen unter die Hand
Haſael des Konigs von Syrien wie auch unter
die Gewalt benhadad gegeben worden welche
manche ſchone Stadt umgekehret haben 2. B.
Kon. am 13. v. 1. ſegq. Wiewohl daran liegt uns
nicht von welchen Stadten der Prophet inſon
derheit rede. Es iſt die gantze Schrifft voll der
Straffgerichte GOttes und der heutige Zuſtand
des Judiſchen Volcks erweiſet daß nicht ein
Wort aus des HErrn Munde aus unſerm Texte
auf die Erde gefallen ſey. Vielmehr ſind wir be
kummert um

2. Die Wurckung der Straff-Gerichte.
Was hat denn der HERR mit ſolcher Straffe
ausgerichtet? Da ſtehet die Antwort: Noch be
kehret ihr euch nicht zu mir ſpricht der HErr.
O! der boßhafften Sunder! O der verſtockten
Hertzen! Mitten im Zorne dachte GOtt an ſeine
Gnade und ließ etliche ubrig bleiben wie in
Feuersbrunſten zuweilen ein und ander Hauß
rath der gleichwohl ſtarck nach dem Brande
ruchet/ gerettet wird; wie etliche Balcken herunter
geſtoſſen und halb verbrannt noch genutzet wer

den. ĩ



X3 Xden. Das that GOtt und ſchonete etlicher daß
ſie ſich bekehren Buße und rechtſchaffene Fruchte
der Buße thun ſolten. Umſonſt. Noch bekehret
ihr euch nicht zu mir ſpricht der HErr. Ein ge—
brannt Kind furchtet ſich nach dem bekandten
Spruchworte des Feuers. Jſtael nicht. Viel
mehr verharteten ſie ihr Hertz und wurden ſo
frech daß ſie noch trotzen und dem Heiligen im
Himmel Hohn ſprechen durfften. Ziegelſteine
ſind gefallen ſagten ſie aber wir wollens mit
Werckſtucken wieder bauen. Man hat Maul
beerbaume abgehauen? ſo wollen wir Cedern
an die ſtatt ſetzen Eſa.o io. Solche Vermeſ—
ſenheit ſtellet ihnen GOtt nebſt andern Sunden
in dieſer Brandund BußPredigt vor wendet
ſich zugleich und ſiehet weit hinaus in das

II.Futurum, in die zukunfftige Zeit.
Darum will ich dir weiter alſo thun Jſrael.
Und was denn? Etliche meinen der HErr drohe
mit griege und Alwrüſchen Gefangnis/ nach dem
andern vers dieſes Tapurels da per hErr ſpricht:
Siehe es kommt die neit uber eucn daß man
eüch wird herausrucken mit Angeln und eu
re Wachkommen mit Liſchhacklein. Und das
war freylich eine ſehr groſſe Straffe doch mich
dunckt der Prophet redet von einein Zuſammen
fluß aller Straffen. Beſage dieſes vierdten Ca
vitels hatte GOtt bereits durch ſechſerley Straf—
ren das Jſraelitiſche Volck zur Erkanntnis und
Buße zu bewegen getrachtet leider! zwar ohne

er



2 XtA Xerfolgte Beſſerung. GOtt hatte ihnen mußige
Zahne gegeben und Mangel am Brodt an allen
ihren Orthen nach dem 6. vers aber ſie bekehreten
ſich nicht; GOtt ſchickte durre Zeit v. 7. ſie be
kehreten ſich nicht; GOtt ſtraffte mit Raupen und
Brandkorn v.9. ſie bekehreten ſich nicht. Der
HErr ſchickte Peſtilentz in Jſrael Jſrael bekehre—
te ſich nicht v. o. Auch durch Krieg und Ge
fangnis lieſſen ſie ſich nicht zur Buße bewegen
drum ſchritte GOtt zur Straffe kehrete etliche
um wie Sodom und Gomorra und drohet im
Zorn er wolle dem ſundigen Volcke weiter alſo
thun und das Garaus mit ihm machen. Der
Text wird ein beſonderes Licht bekommen wenn
der andachtige Zuhorer gegen denſelben halten
wird das ſechs und zwantzigſte Capittel vom 14.
bis zum 32. Vers in dem dritten Buch Moſe.
Was hierſelbſt Moſe gedrohet das hat Amos
erlebet befurchtet dahero den gantzlichen Unter
gang. Dooch betrachtet er noch die hertzliche
Barmhertzigkeit GOttes dem gegen das betrubte
Ephraim als ſein trautes Kind und theuren
Sohn ſein Hertze bricht daß Er ſich deſſen erbar
men muß Hoſ. ir 8g. Darum weiſet er ſeine
Zuhorer

III. Auf tempus præſens, die ge
genwartige Zeit und rathet treulich zur
Bekehrung: Weil ich dir denn alſo thun will
ſo ſchicke dich Jſrael und begegne deinem

OOtt.
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GOtr. Dieſe Worte ſind unterſchiedlichen Er—
klahrungen unterworffen. Etliche halten es vor
einen Sarcaſmum und heiliges Geſpotte welches
GoOtt mit den halßſtarrigen Sundern treibe als
wolte der HErr ſagen: Duncket dich als ob die
bisherige Straffen zu leicht oder von ohngefehr
geſchehen ſeyn ſo wage deine Schantze ferner.
Sundige nur fort wandele mir ferner entgegen
du ſolt meine ſchwehre Hand fuhlen. Die biß
herigen Straffen halteſt du vor mude Fußganger
wohlan ich will Reuter uber dich ſchicken ich ſelbſt
will dir im vollen Harniſche begegnen. Nun iſts
nicht ohne. GOTDreddet zuweilen auf ſolche
Weiſe mit denen Halßſtarrigen. Weil ich denn
ruffe ſpricht der HErr in Spruchen Sal. C.
v. 24. iqq. und ihr wegert euch ich recke meine
Hand aus und niemand achtet drauff und
laßt fahren alle meinen Rath und wollet
meinertraffe nicht. So will ich auch lachen
in eurem Unfall und euer ſpotten wann da
kommt das ihr furchtet. Als Hiob ſich rein
duncket bringet ihn der HErr durch dis Mittel
zur Erkantnis wenn er Hiob ao 2. ſpricht: Gur
te wie ein Mann deine Lenden ich will dich
fragen lehre mich. Ja was das argſte iſt ſo
ſind Exempla von ſo Cyclopiſcher Boßheit be

kaindt da Menſchen Erd und Aſche da ein todter
Hund ein Aaß GOtt zur Rache ausfordert.
Von Chriſten will ich kein Exempel anfuhren.
Keyſer Caligula hatte Schau-und Luſt-Spiele

an



 X i6angeſtellet es wurde aber gar unfreundlich rege
nicht Wetter weswegen der thorichte Menſch ſich
ſeiner ſo greßlich begunte daß er ſeinen Gotzen
Jupiter, den vermeinten GOtt des Regens ver
meſſendlich zum Zweykampff ausfoderte mit die
ſen Worten: aut tolle me, aur ego te: entweder
du ſolt mir oder ich will dir den Halß brechen;
wie die Duellanten reden. Doch die meiſten un
ter unſern GOttesgelehrten nehmen dieſe Worte
an als eine Ermahnung zur ernſten Bekehrung.
Inſonderheit ſtellet der Prophet dem Judiſchen
Volcke die annahende Zukunfft Meßia vor und
will daß ſie demſelben begegnen und bey ſeinem
Advent bußfertig erſcheinen ſollen. Allermaſſen
wie David ſinget: Solaſſet euch nun weiſen
ihr Bonige laſſet euch züchrigen ihr Kichter
auf Erden. Dienet dem HErrnmit Zurcht
und freuer euch mit Zittern kuſſet den Sohn
daß er nicht z ĩrne und ihr umkommet auff
dem Wege Pſalm 2 io. ſq. Der Prophet
ſuchet durch die Gottliche Brand-Predigt Buße
es ſollen BrandPredigten und BußPredigten
einerley ſern. Wie denn auch der ſeel. Vater
Lutherus, dieſe Erklarung in der Randgloſſa an
gefuget: h.l. Jch will auch fortfahren mit
Plagen darum thue Buße das rath ich ehe
es angehet. Ja das Gottliche Wort beſtarckt
uns ſelbſt in dieſer Meinung: Plotzlich ſo ſpricht
der HERNR beym Jeremia am 18. Cap. v. 7. 8.
plotzlich rede ich wider ein Volck und Vonig

reich



*Xi7 Xreich daß ichs ausrotten zubrechen und ver—
derben wolle. Wo ſichs aber bekehret von
ſeiner Boßheit darwider ich rede ſo ſoll mich
auch reuen das Ungluck das ich ihm gedacht
zu thun. Daß demnach kein ander Mittel und
Rath ubrig iſt denen Gottlichen StraffGerich
ten zu entgehen als Buße wahre unheuchleriſche
VBuße wahre Fruchte der Buße. Nun dieſes
iſt eben

Der allgemeine Vſus und Verwendung der
Straff-Gerichte. Es in kein Unglück in der
Stadt das der HErr nicht alles ſchaffe Amos
3 6. und die Verwuſtung einer Stadt und Lan
des kom̃t nicht von ohngefehr ſondern von GOtt.
Der ſtraffet um der Sunde willen und ſuchet
auch durch Straffe der Menſchen beſtes. Jch
kehret etliche unter euch um ſpricht der HERR
warum das? Antwort daß die welche als ein
Brand aus dem Feuer geriſſen worden ein Ex
empel nehmen ſich beuern und vor Sunden hu
ten ſollen. Der Nutz Gottlicher StraffGerichte
ſoll der Menſchen Bekehrüng ſeyn. Das wuſte
der Prophet Eſaias e. 26 16. aus der Erfahrung:?
HErr wenn Trubſal da iſt ſpricht er ſo ſuchet
man dich und wenn du ſie züchtigeſt ſo ruffen
ſie angſtiglich. Solchen Gebrauch der Straff

Gerichte hielt Hoſeas vor ſo gewiß daß er davon
prediget im 6. Cap. v. 1. Wenns ihnen ubel
gehet werden ſie ſagen: kommt laſt uns zum
HErrn gehen er hat uns zuriſſen er wird uns

B auch



Xis Xauch heilen er hat uns geſchlagen er wird uns
auch verbinden. So gienge es zur Zeit der Rich
ter daß auf Sunden die Straffe auf Straffe
die Buße auf Buße Gnade folgete. Man leſe
Vuch der Richter imm. Cap. den 6. und folgende
Verſickel wie auch folgende Capitel beſonders
das Zehende vom 6. v. bis zum ſechzehenden. Alſo
that Manaſſe Buße in ſchwehren Ketten und
Banden.

Nun ware freylich beſſer man lieſſe ſich die,
Guthe GOttes zur Buße leiten mit LiebesSei
len ziehen und lieſſe es nicht ſo weit kommen daß
GOtt mit Feuer ſtraffen muſte. Konte ein lech
zender Acker reden ober ſeine Frucht lieber von
einem zornigen Ungewitter unter Donner und
Blitz Schloſſen und Hagel oder von einem lieb
lichen warmen Regen befordert wiſſen wolte er
wurde das letztere wehlen. Hatte ein Vieh
Wenſchen-Verſtand es wurde ſich durch Worte
und nicht durch Schlage treiben laſſen. Aber

VWenſchen ſind offt wie Roß und Mauler die
nicht verſtandig ſind welchen man Zaume und
Gebiß muß ins Maul legen wenn ſie nicht zum
HErrn wollen ja etliche ſind ſchtimmer und tum
mer als das tumme Vieh. Ein Ochſe kennet
ſeinen HErrn klaget GOtt beym Eiaia ami 3-
und ein Eſel die Krippe ſeines HErrn aber
Jſrael kennets nicht und mein Volck ver
nimmts nicht. Hier machet nun meine Lieben
die Application ſelbſt. Sehet in die vergangene

Zeit



X9IXZeit wie viel Straffen hat der. HErr binnen wenig
Rahren uber uns verhanget? Krieg Theurung
Geuchen an ſtatt der Raupen geſchwinde und
Nahrungloſe Zeiten endlich Feuer ach! erſchreck
liches Feuer entſetzliche Feuers-Brunſte haben
nichts anders als wahre Bekehrung geſuchet.
Das iſt euch unverborgen. Alle BrandPredig
ten derer binnen 4. Jahren von dieſer Cantzel
mehr gehalten worden als ſonſt in 2oo. Jahren

ſind dahin gerichtet geweſen daß fich die Sunder
zum HErrn bekehren mochten. Hat es wohl viel
gefruchtet? Seyd jihr frommer worden? Der
»Prophet Amos redet frey heraus er nimmt kein
Blatt vor das Maul wenn er ſpricht: Noch be
Tehtet ihr euch nicht zu dem HErrn. Wie viele
halten nicht den Mamon vor ihren GOtt? Jtzt hat
Der HErr ein Feuer angezundet und bey etlichen ein
viemliches Vermogen wie die Spreu zerſtreuen
daſſen. O! wie gut iſts doch das Ewige mehr
als Zeitliches GOtt als Gold lieben! GOtt will
den nicht ungeſtrafft laſſen der ſeinen Nahmen
mißbrauchet. Aer will zweiffeln daß durch
Fluchen und leichtfertiges Schwohren unſerGOtt
zur Rache bewogen worden? Wer zweiffelt
GOTJ1T habe mit dieſem ſchrecklichen Feuer alle
Meineydige alle Flucher und Laſterer zur Buße
leiten wollen? Jm Propheten Jeremia 17 27.
drohet GOtt einer gewiſſen Sunde mit Feuer
wenn er ſpricht: Werdet ihr mich nicht horen
daß ihr den Sabbathtag heiliget und keine

B2 Laſi



otceoLaſt traget durch die Thore zu Jeruſalem
ein am Sabbath-Tage ſo will ich ein Feuer
unter ihren Thoren anſtecken daß die hauſer
zu Jeruſalem verzehren und nicht geleſchet
werden ſollen. Wer iſt ſo unachtſam der nicht
mercken ſolte dieſer Spruch ſey gar ſonderlich bey
uns erfullet worden?. Nahe am SaltzThore
gieng das entſetzliche Feuer auf und wuthete ohn
Ablaß bis ans Viehthor es breitete ſich aus bis
ans JaeobsThor da es uber die Mauren hin
aus fuhr alle diejenige zu ſchrecken und zur Buße
zu bewegen welche den Sabbath entheiligen.
Wiewohl die Leute wollen reine ſeyn. Was ſchul
digeſt du uns ſprechen ſie wir ſind nicht unrein?
Nun darauff ſoll GOtt ſelbſt antworten im Pro
pheten Jerem. 2. Cap. v. 23. Siehe an wie du
es treibeſt im Thal und bedencke wie du es
ausgerichtet haſt. Du lauffeſt umher wie
eine Camelin in der Brunſt und wie ein Wild
in der Wuſten pfleget wenn es fur groſſer
Brunſt lechzet und lauffet das niemand auff
halten kan. Wers wiſſen will darff nicht
weit lauffen. An FeyerTagen ſiehet man
es wohl. Das gilt euch ihr Dorfflauffer. Am
Sonntage verachten viele GOttes Wort ſonder
lich die CatechiſmusPredigten lauffen auf die
Dorffer ſetzen ſich in die Schencken ſie ſetzen ſich
zu ſauffen und ſtehen auf zu tantzen und ſpringen
gleich als ob der Himmel voller Geigen hinge.
Dieſer Mißbrauch iſt vielmahl ſonderlich letzthin

am



X 210am andern OſterFeyertage nachdrucklich ge—
ſtraffet worden. Alleine was hats geholffen?
Helffen doch bey vielen die euſerſte Straff-Ge
richte nicht was ſolte der armen Prediger Er—
mahnung fruchten? Manche haben ſich im Dorff
Bierel wiewohl ihr bezahlt auch Waſſer vor baa
res Geld nur daß ihr eure Luſt buſſet) einen unge
ſunden Leib zerſtimmelte Glieder ein brandge
marcktes Gewiſſen geſoffen und hilfft doch alles
nicht. Viele ſind daruber in Armuth gerathen
und hilfft doch alles nicht. Es ſind Mordthaten
auf ſolchen Wegen geſchehen und hilfft doch
alles nicht.

Die Welt laßt nun nicht abe
Das wildvielkopfficht Thier
Man werff ſie denn ins Grabe. c.

Da habt ihr die Fruchte. Mancher der alle
Sonntage und gute Montage aufs Dorff gelauf—
fen aber ach! daß ichs ſagen muß auch viele from
me dieſer Sunde unſchuldige Seelen werden
nun BrandBriene in die Hande nehmen und
auf Stadte und Dorffer lauffen muſſen eine
BrandSteuer zu ſamlen ob die verwuſtete Gaſ
ſen wieder aus ihrem Schutt hervor gebracht und
Hauſer aufgebauet werden konnen. Mercket
ihr Sunder dieſe Gerichte GOttes nicht? Die

Notte der Widerſpenſtigen unter Anfuhrung
Corah Dathan und Abiram wurde mit Feuer
geſtraffet; merckens denn die Widerſpenſtige
nicht daß der HErr wenn man ſich nicht beſſere

B 3 noch



X r „ον νnoch ſchrecklicher ſtraffen konne? O! daß dem
nach die Menſchen weiſe waren daß ſie erwegen
mochten wie es hernach gehen wurde! Zu den
bisherigen Feuern haben alle Zancker und Feind
ſelige alle Hurer und Ehebrecher (Sodoms
Sunden Sodoms Straffe) alle Diebe Unge
rechte Eigennutzige alle Calumnianten Holtz zu
getragen. Drum klaget und fraget nur nicht:
Warum hat uns GOTT das gethan? Wie iſt
uns das alles ſo wiederfahren?

Verdient haben wir alles wohl
Undund und

Und woher komts denn daß ich mich auf das
bekandte Lied nicht weiter beſinne. Das Hertze
wird mir ſchwehr mein Hertze ſagt mirs viele
halten das nicht vor wahr daß wir es verdienet
haben viele achten das ſchreckliche Ungluck vor
keine Straffe. Man hat mit Erſtaunen wahr
genommen daß freche Leute in der groſten Noth
ihren ſundlichen Schertz getrieben. Viele gin—
gen die Straſſe aufund ab und kunten durch kein
Bitten auch nicht vor baares Geld kaum durch
Schlage bewogen werden nur einige Rettung zu

thun. Timogenes ſoll der Stadt Rom ſo feind
geweſen ſeyn daß er ihr auch das nicht gegonnet
wenn eine FeuersBrunſt in derſelben entſtanden
denn ſprach er Rom wird doch nur deſto ſchoner
wieder auffgebauet. Das war ein monlſtröſer
Neid. Beh itziger groſſen Feuers-Brunſt hat
man wahrgenommen wie viele die ſich von der

Bur



NX 229CVurgerſchafft nehren gar ſchlecht gegen uns ge
ſinnet ſeyn. Denn voriges alles zu verſchweigen
ſo legten ſich manche aufs Mauſen und entfuhre
ten was die Brandbeſchadigte gerettet hatten.
Auch das Lied muſte wahr werden bey uns:

Wo bleibt die Bruderliche Lieb?
Die gantze Welt iſt voller Dieb
Den Armen laßt man leiden Moth
Und nimmt ihm aus dem Mund das

Brodt:Das iſt ein Zeichen vor dem jungſten

Tag.
Es ſind Bucher Haußrath und was unter

dem Schein der Rettung hat entfuhret werden
konnen entwendet worden. Was iſt das vor
eine Sunde? Nudo detrahere veſtimenta, einem
betrubten Hertzen mehr Hertzeleid machen iſt ja
eine Himmelſchreiende Sunde. Wo iſt ſo ein
hoher Galgen der vor die BrandDiebe gerecht
iſt? Auf dem Berge Ebal muſten ſechs Stamme
fiehen und unter andern denjenigen verfluchen
ver einen Blinden auf dem Wege irre macht.
Was ſoll man denn dem thun der arme Abge
brante beraubet? Weh! weh! weh! den Brand
Dieben das geraubte Guth wird AdlersFedern
bekom̃en und all ihr Vermogen verzehren. Wird
das entwendete nicht wiederbracht und bereuet
ſo wird es auf der Diebe ihren Seelen verbreñen
es bleibet keiner ungeſtrafft. Der HErr wirds

ſehen und richten. B 4 Mit



*NX2AXMit euch muß ich nun reden ihr erſchrockene
theils abgebrante theils mit geruhrte allerſeits
ſchmertzlich betrubte und hertzlich geliebte Zuho
rer! Nehmet dis ZornGerichte an als eine Er
innerung der Sunden. Niemand verſundige
ſich durch Ungedutt unzeitiges angemaſtes Rich
ten durch Murren wider den allerheiligſten ge
rechten GOtt. Laſſet uns in dieſer unſerer groſſen
Noth mit einmuthigen Hertzen vor GOtt nieder
fallen und mit glaubiger Zuverſicht auff Chriſti
Verdienſt ſagen:

Verdient haben wir alles wohl
Und leidens mit Gedult
Doch deine Gnad groſſer ſenn ſoll
Denn unſer Sund und Schuld;
Darumn vergieb nach deiner Lieb
Die du feſt zu uns trageſt.

Verzaget nicht ihr liebe Abgebrante! werdet
nicht traurig wie die ſo keine Hoffnung haben.
GOtt iſt getreu der uns nicht laßt verſuchen uber
unſer Vermogen ſondern ſchaffet daß die Ver
ſuchung ſo ein Ende gewinne daß ihrs konnt er
tragen 1. Cor. io i. Der HErr verſucht euch
ob ihr den ewigen GOtt oder zeitliches Guth
EOtt oder Mammon mehr liebet? Haltet dieſe
Probe aus wie Hiob welcher gantz abgebraüte
Mann bey allen ſeinem Verluſte ſich gelaſſen be
zeigete und ſprach: Der HErr hats gegeben der
HErr hats genommen der Nahme des HErrn

ſey



ſey gelobet! Zwar euer Ungluck iſt groß der
Schade gantz entſetzlich eure Angſt unbeſchreib
lich. Euer Ach! und Weh macht allen die es
horen bange eure Thranen mogen ohne Thranen
nicht angeſehen werden. Gehe jemand einen
Strich von drey Stadt-Thoren da man von ei
nem zum andern uber lauter Brandſtatte gehen
kan man ſehe die Verwuſtung und Elend ſo
wird man mit Jeremia ſagen muſſen: Wie liegt
die Stadt ſo wuſte die ſo voll Volcks war?
Klage-Lied. l.1. Ach die armen Krancken und
unvermogende Alte wie werden ſich die behelffen?
Wie wohl iſt dem Burger geſchehen welcher am
Sonntag vorher nach ausgeſtandener Kranckheit
zu ſeiner Ruhe bracht wurde! Er hatte Elia
Worte aus dem erſten Buch der Konige am 19.
verſ. 4. zu ſeinem Leichen-Text erwehlet: Es iſt
genug ſo nimm nun SErr meine Seele ich
bin nicht beſſer denn meine Vater. Wir ſtel
leten uns das verfallene Chriſtenthum die beſtiali-
ſche und Cycloviſehe. Ruchloſigkeit davon man
mit Erſtaunen Nachricht erhalten muß ſamt de
nen vor die religion hochſt ſorglichen Zeiten ſo
nachdrucklich vor daß wir die Frage: Ob ſich
ein Chriſt den Tod ſelbſt wunſchen konner
nach Erwegung der Umſtande mit ja beantwor
teten und mit dem Lebensmuden Mathathia aus
dem erſten Buche der Maccabeer deſſen in. Cap.
v. az. ſchloſſen: Wen ſolte noch geluſten zu le
ben? Doch das ſey ferne daß wir GOtt aus der

B5 Zucht



X as xZuchtSchule lauffen und aus Ungedult gegen
die vaterliche Zuchtigungen uns den Todt wun
ſchen ſolten. Jn Abſicht auf die Frommen derer
wir gleichwohl auch noch welche unter uns haben
iſt dis Ungluck ein Merckmahl daß GOtt uns
lieb habe. Je lieber Kind je ſcharffer die Ruthe.
Welchen der HErr liebet den ſtraffet er und hat
Wohlgefallen an ihm wie ein Vater am Sohn
Spruch. Sal.z i2. Er will uns prufen ob wir
ihn lieben und vertrauen? Seine ewige Gnade
ſoll uns doch beſſer ſeyn als alles zeitliche Guth
ſein Wort und Verheiſſung gewiſſer als aller
koſtlicher Vorrath. WetterSchaden Krieg
und Brand erſetzer GOtt mit reicher hand.
Verzage niemand SOtt hat uns einen kleinen
Augenblick verlaſſen aber mit groſſer Barmher
tzigkeit will er uns ſamlen. Er hat ſein Angeſicht
im Augenblick des Zorns ein wenig vor uns ver
borgen aber mit ewiger Gnade will er ſich unſer
erbarmen ſo ſpricht der HErr der Erbarmer
Eſa.54 7.g. Hier habt ihr den Gottlichen Wil
len und Verheiſſung; an Vermogen kan es dem
Allmachtigen nicht fehlen:

Es ſind ja EOtt ſehr ſchlechte Sachen
Und iſt dem Hochuen alles gleich,
Den Reichen klein und arm zu machen
Den Armen aber groß und reich.
GoOtt iſt der rechte Wundermann
Der bald erhohn bald ſturtzen kan.

Mit



Ei—Mit dieſem Troſte wurde ich ſchlieſſen wenn
nicht ein Geheimnis des Gottlichen Willens noch
unentdecket ware. Der Text mit etlichen Er
klahrungs-Worten zeiget uns die Jahrzahle
dieſes groſſen Brandes an. Well, 1Ch Dlr
Welter alſo thyn WILL, nvn ſo ſchiCke DICh
la letzt zyr BVſſe betrvIbtes Iſrael. Horet
horetz der am Donnerſtage mit Feuer weckte
donnert noch im Himmel und drohet den Un—
bußfertigen den Untergang. Ach! daß dieſer
Text als ein Blitz gelten mochte der die Sunder
auf dem Wege wie den ſehnaubenden Saul
ruhren und bekehren mochte! well, 1Ch DIr
Welter al.ſo thyn WILL, nvn ſo ſchlCke DICh

la letzt zyr BVſſe betrVIbtes Iſrael. Jtzt ja
itzt. Heute ſo ihr die Stimme eures GOttes
horet ſo verſtocket eure Hertzen nicht! Pf. y5 8.
Mehr kan ich nicht reden. Jch habe mich mude
geruffen mein Hals iſt heiſch. Zu dir wende
ſch mich  groſſer und erſchrecklicher aber gerechter
und barmhertziger GOtt. Dich bitte ich nicht
ſowohl um der Gerechten willen die unter uns
wohnen nicht ſowohl um der unſchuldigeun Kin—
der willen die nicht wiſſen was recht oder linck
iſt als vielmehr um des blutigen Verdienſts wil
len deines licben Sohnes laß ab von deiner Un

gnade uber uns! Laß dich das Ungluck reuen
das du uns gedachteſt zu thun.

Nimm



 x 28Nim von uns HErr du getreuer GOtt
Die ſchwehre Straff und groſſe MNoth
Die wir mit Sunden ohne Zahl
Verdienet haben allzumahti
Bcehut vor Krieg und theurer Zeit
Vor Seuchen Feuer und groſſen Leid!
Gedenck an deins Sohns bittern Tod
Sieh an ſein heilg funff Wunden roth
Die ſind ja fur die gantze Welt
Die Zahlung und das Loſe-Geld
Deß troſten wir uns allezeit

ſi.
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ntetenttntnet

II.

RELATION
von

dem groſſen Grande in
HGgaumburg

am z30. April. 1716.

Aæ zS hat die gute Stadt Naumburg
dug von FeuersBrunſten binnen 2. JahrenJ

mehrerlitten als vormahls beynahe in

geſchahe Ao. i17. da auf einmahl 770. Hauſer
verdorben ſind. Seit dem hat man auſſer et

lichen geringern FeuersBrunſten von ſo groſſer
Noth in der Stadt nicht zu horen gehabt bis Ao.
1714. am Petri Pauli Tage durch Entzundung
der PulverBuden in der Stadt auf der Her
ren Freyheit und in Vorſtadten az1. Wohn
hauſer und wenn man die Scheunen und Seiten

„Gebaude mit zehlen wolte bis in die goo. Ge
baude eingeaſchert worden. Das war ein trau
riger Tag: unſer Feyertag wurde in einen Feuer
und Brandtag in viele Trauertage verwandelt.

Ob



N30Ob das dismahlige Schrecken geringer oder
nicht vielmehr groſſer geweſen ſey ſolches kan aus
mitfolgender Relation beurtheilet werden.

Am 30. Aprilis bald nach 1. Uhr Morgens
wurde Feuer geruffen und ſobald darauff die
Feuerglocke in der Stadt und Freyheit mit ſehr
groſſen Schrecken angezogen da denn die Gluth
bereits die Hohe ergriffe und ſich das Feuer gen
Sud und Oſten ausbreitete. Der ungluckliche
Ort da das Feuer auskommen war oben aller
nechſt am Saltz-Thore gegen Suden da ſich
alſofort die ſtarcke Gluth gegen Mittag in die an
gebauete SeitenGebaude und Scheunen wie
auch gegen Oſten in die Wohngebaude der Saltz

Gaſſe gewaltig ausbreitete. Zum groſten Un
gluck erhub ſich ein ſehr ſtarcker NordWeſt
wind welcher das Feuer heffrtig anbließ daß es
an mehr als einem Orthe zugleich wuthete. Der
Worrath an Stroh und en die Schindeln auf
denen kleinern Hauſern der aufgeſchuttete Hopf
fen nebſt andern Feuerfangenden Materien brei
teten vom Winde getrieben die Flamme ſehrweit
aus daß es uber die Hauſer vor dem Winde nicht

anders ließ als ein FeuerRegen oder brennender
»Hagel. Jch ſtund nach 2. Uhr der kleinen Neu
gaſſe gegen uber und ſahe mit Erſtaunen wie
vom Winde die brennende Materie fortgetrieben
aus der Lufft nicht anders als ein feuriger Hagel
auf die Hauſer fiele welche hauffig herunter rolle
te bis hier und dar auf den durren Schindeln et

was
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ſo gewaltig ein daß die Balcken inwendig an

X3r Xwas behangen blieb welches ſofort als ein Licht
zu brennen begunte ehe die volle Gluth zuſammen
ſchlug. Ubrigens war der Himmel pechſchwartz
und die Flammen ſchlugen von allen Seiten ſo
furchtbar in die Gaſſen daß vor Hitze kaum zu
bleiben war. So wutete nun das Feuer auf der
einen Seite herunter in der Saltz- Gaſſe bis an
die groſſe Wage auf welche die Schule gebauet
ii woſelbſt es groſſe Muhe koſtete dis ſteinerne
Gebaude zu erhalten wodurch die St. Wentzels
Kirche das Hochvurſtl. Reſidenz- hauß ſamt
der groſſen JacobsGaſſe inſonderheit auch das
andere Ovartier nach der Engel und Herren
Gaſſe zu Schutz hatte. Doch wuthete die Flam
me uber den ſudlichen Theil der Stadt die Hau
ſer an der Kirche muſten nieder bis auff das
ESchilteriſche Hauß und breitete ſich die Feuers
brunſt aus uber die ViehGaſſe und den Sack
entzundete die kleine Jacobs-Gaſſe den Wein
Garten und Holtzmarckt bis an die Stadt
Mauer gegen Oſten va am JacobsThore in
dem letzten Haure eines Beckers durch Gottliche

Gnade mittels unermudeter Arbeit das Feuer
ſiſtixet und die Him̃el-hohe Flammen gedampffet
wurden nachdem dieſelben von 1. bis gegen 8 Uhr

entſetzlich gewütet hatten. Kein eintziges ſteiner

nes Gebaude in der SaltzGaſſe kunte ſich er
wehren. Die Gluth ſchlug durch die Fenſter und
ſo genannte Kafflocher dann auch von hinten zu

ge



X 32gehen und ausbrennen muſten. Jn einem Stein
hauſe hat die Gluth die eiſerne ſtarcke Thuren
gantz krum gezogen bis ſie auffſpringen und aller
koſtlicher Vorrath im Feuer verderben muſſen.

In der Lufft war ein ſolch Krachen und Brau
ſen als in ſchwehreſten Gewittern und die aus
gebrante ſteinerne Hauſer machten einen Knall
wenn ſie einſturtzeten wie ein hefftiger Donner
ſchlag. Durch ſothane ſchreckliche Feuers-Brunſt
ſſt verderbet worden die gantze ſudliche Seite der
SaltzGaſſe bis an die groſſe Wage die groſſe
und kleine Neugaſſe bis auf drey Hauſer ſo in
der groſſen NeuGaſſe ſtehen blieben der Kirch
Hof die ViehGaſſe der Sack WeinGarten
bis auf ein Hauß an der Mauer: die kleine Ja
cobsGaſſe bis auf ein Hauß einer SchulWitbe
welches erhalten worden obgleich um und um
Hauſer weggebrañt ſind der Holtzmarckt bis auf
3. Hauſer und 2. ſehr beſchadigte. Die Anzahl
der abgebrannten Hauſer belaufft ſich auff 255.
darunter 3. BrauHofe excluſive derer Seiten
und Hintergebaude. Das iſt noch ein Merckmahl
Gottlicher uber uns waltenden Guthe daß in ſo
hefftiger Feuers-Brunſt gleichwohl nicht ein ein
tziger Menſch umkommen auſſer eine ledige
Weibes-Perſon welche erſt nach dem Brande
zu Mittage da ſie zu ihres Bruders BrandStatt
gehen wollen von einer einfallenden Brand
Mauer erſchlagen worden dazu man rechnen
konte eine Witwe welche ſich in ihrem ſchon an

ge



N 33gegangenen Hauſe zu lange verweilet und der
maßen verderbet daß ihr die verbrante Fußſohlen
haben ausgeſchnitten werden muſſen dieſe iſt am
ſ. Maji verſchieden.

Es haben aber die Gerichte GOttes dermah
len ſonderlich am Hauſe des HErrn angefangen,
Denn obwohl unſer liebes Gottesiauß auf
das Gebeth einiger Liebhaber und fleißiger Kirch—
ganger darunter ſich einige fromme Witwen be
funden erhalten worden damit GOttes Wort
ferner geprediget und ſonderlich die durch Hoch
Furſtl. Gnadigſte Verordnung unter hoher
Direction derer HochFurſtl. Herren Commilſa-
riorum, auf Anleitung eines HochEdlen Raths
verbeſſerte und ſehr erbauliche Catechiſation zum
Lobe GOttes und Erweiterung des Reichs Chri
ſti fortgeſetzet werden moge; ſo ſind doch 2. Pfarr
Wohnungen 4. SchulHauſer und 2. Schul
Collegen eigene Wohnungen im Rauche auffge
gangen. Allermaſſen das Ungluck Herrn Paſt.
Primar. Scbaemollum, oerrn Diuc. M. Cademann,
die herren Al. Bloſium, Rett. M. Heinſium, Conr.
Cantorem Haußler Quarrum Francken den
Kirchner Collaboratorem an der Senatoria, und
den MagdleinsSchulmeiſter betroffen. Funff
und dreyßig Witwen kan bereits ſpecificiren
welcher Wohnungen in dieſem Brande verdor
ben ſind. Viel vermogende fromme Burger ſind
in groſſen Schaden gerathen welche in Eil nicht
ſpecificiret werden konnen. Jndeß hat doch

C Gott



*N34GoOtt auſſer die ædificia publica, zwey dritt
Theil der Stadt ihm ſey ewig Preiß! erhalten
abſonderlich wo die beſte Gewolbe ſind und die
meiſte Meſſe gehalten wird als den volligen
Marckt die Herren-Gaſſe Muhl-Gaſſe ſamt
daran liegenden RoſenGarten die Fiſch-Gaſſe
den KirchHoff zu St. Marien die groſſe und
kleine Marien-Gaſſe die groſſe Jacobs-Gaſſe
die Juden-Gaſſe die eine Seite der Saltz-Gaſſe
die EngelGaſſe den Eiſenplatz und andere dahin
gehorige Oerter. Es wenden auch viele Brand
beſchadigte ihr euſerſtes bereits an daß die Brand
Statte geſaubert und gegen die Meſſe einige Be
haltniſſe ſo gut es ſich in der Eil thun laſſen wird
daſelbſt wieder verfertiget werden mogen wie
denn am 18. Maji das erſte Gebaude auf einer
Brandtſtatte in der groſſen NeuGaſſe und fol
genden Tages das andere in der kleinen Jacobs
Gaſſe gerichtet worden. Hiernechn iſt nicht zu
ubergehen daß der barmhertzige GOtt bereits
hier und auch auswerts gantzer Communen und
Stadte wie auch vieler particulier Perſohnen
Hertzen zum Mitleiden beweget daß die nothlei—

dende Abgebrante mit Brodt Bier und aller
hand Victualien wie auch mit Gelde verſorget
werden.

Juſonderheit hat bey unſers gnadigſten
LandesFurſten und Adminiſtratoris des
Stiffts Naumburg HochFürſtl. Durchl.
durch unterthanigſte Bitte und Vorſtellung ein

treu
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X35 Xtreuer Patriot und hochverdienter StadtRegente
ſo viel ausgewurcket daß aus denen Hochvurſtl.

Aemtern Zeitz Tautenburg und Naumburg
taglich go. Pferdund ſo viel HandFrohner zu
Sauberung der Gaſſen und Abfuhrung des
Schuttes denen Brandbeſchadigten mitleident
lich an die Hand gehen welche Hoch-Furſtl.
Clementz und LandesPaterliche Vorſorge
unſterblichen Ruhm verdienet.

Der HErr HErr der uns betrubet hat troſte
uns nun wieder! Er ſehe unſere drandbeſchadigte

Stadt mit den Augen ſeiner hertzlichen Erbar
muna an Er troſte die Traurigen erquicke die
Elenden ſtarcke die Schwachen! HErr HErr
GOtt ich dancke dir daß du zornig geweſen biſt
und dein Zorn ſich gewendet hat und troſteſt mich.
Ach! bleibe bleibe bey uns! Laß es nicht mit uns
gar aus ſeyn. Bebkehre du ſelbſt die Sunder
fordere die Gerechten verſamle deine Auserwehl
ten und, ſey uns allen gnadig und barmhertzig!
Amen. Hierauf ſoreche uber euch Bettubte
uber euch Chriſtlich Mitleidende uber euch alle
o! ihr Gottgeliebte Wohlthater unſerer armen
abgebrannten Burger ich den andachtigen Prie

ſterlichen Seegen:
Der HErr ſegne euch und behute euch!
Der HErr erleuchte ſein Angeſicht auf

euch und ſey euch gnadig!Der HErrerhebe ſein Angeſicht aufeurch
und gebe euch ſeinen Frieden! Amen.

C 2 Tie



 X 36Die Anſprache in der Bethſtunde am Donner
ſtage war etwa folgenden Jnhalts:

Ah achlach! Ach! daß ich Waſſers

EV und meine Augen ThranenQuel
/nruso genung hatte in meinem Haupte

len waren daß ich Tag und Nacht bewei
nete das Ungluick das entſetzliche Unglück
unſerer guten Stadt. Naumbura iſt voll
Jammers viele Gaſſen ſind wüſte und
liegen im Schutt begraben alle Einwoh
ner lauffen auf die Dacher die meiſten
weinen und haben keinen Troſter. Zion
ſpricht: Der HErr hat mich verlaſſen
der HErr hat mein vergeſſen. Demjeni
gen Theile unſrer Stadt dem die Cantzel
den Rucken zukehret hat der eifrige GOtt
in der verwichenen Nacht gleichiam den
gucken zugewendet. Wo meine Augen
hinſehen da hat GOtt mit funckelnden
Augen im Feuerbrennenden Zorn hinae
ſchauet und uberal alles ins Schrecken
geſetzt. Naumburg ſitzt in der Aſche
Naumburg weinet und will ſich nicht
troſten laſſen.

Ach! ach! ach! Ach! daß ich Waſſers
aenug hatte in meinem Haupte und meine
Augen ThranenQuellen waren daß ich

Tag



X X37 XTag und Nacht beweinete die Sunden,
die anwachſenden die aroſſen/ die himmel

ſchreienden Sunden welche GOTT zur
Feuer-Straffe gezwungen haben!

GO.TT hat uns lang geruffen
Durch ſeine treue Knecht,
Unſer Ohren ſind aber nicht offen
Darum geſchicht uns recht
Sein Straff habn wir ietzt in dem Land
cch furcht ihr ſind mehr vor der Hand
GOTT woll ſie von uns wenden
Uns ſeine Gnade ſenden!
Es ſteht in ſeinen Handen.

Nun ſetze dich in die Aſche Naumburg und
thue Buße ſpricht der HERR. Wenn ein
Vater ſeinem Kinde ins Angeſicht geſpieen hatte
ſolte es ſich nicht ejne Zeitlang ſchamen? Naum
burg du fundiges Acaumburg leae deinen58

Schmuck vonbir ſtrelle Aiſche Brandaſche auf
dein Haupt daß ich wiße was ich dir thun ſoll.
Drey Tage ſolt du reine Predigt horen; Zweene
Tage ſoll dir der Beichtſtuhl nicht geoffnet wer
den; zweene Tage ſoll kein Licht auf deinem Altar

v brennen ob dü einmahl in dich gehen und mercken
wolleſt was die ſchandliche Verachtung des Gott
lichen Worts die Verachtung und Mißbrauch
des Beichtſtuhls unö Heil. Abendmahls aus—

Cz rich



X38XHten konne. Jch rathe dir gehe in dich daß
icht einmahl hinreiße und ſey kein Retter

niehr da.

Wach auff! o Menſch vom Sunden
SchlaffErmuntre dich verlohrnes Schaf

Und beſſre bald dein Leben.
Wach auff es iſt nun hohe Zeit
Es naht heran die Ewigkeit
Dir deinen Lohn zu geben.
Vielleicht iſt heut der letzte Tag
Wer weiß noch wie man ſterben mag.
Andachtige damit ihr nicht geachtet werdet

als die GOtt widerſtreben ſo nahet euch her zum
Herrn horet an und ſorechet in bußfertiger An
dacht nach den LXXXIIX. Pſalm Konigs und
Propheten Davids welcher alſo lautet:

HErr GOtt mein Heyland ich
ſchreye Tag und Nacht vordir tc.
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III.
Continuatio der Relation

von demgroſſen Brande

welchen
die Btadt Naumburg

am30. April. r716. erlitten.

zIdJr haben die vorige Relation mit

—Jgelter alles guten uber und vor die
jenige welche gegen unſere abgebrannte Stadt
ſich gnadig und gutthatig erwieſen p. z5. beſchloſ
ſen und wiederholen ſolche Andacht taglich
inſonderheit ſo offt von neuen Wohlthaten Nach
richt ertheilet wird welches GOtt ſey Preiß!
ſeit dem fatalen Ungluck zu mehrmahlen geſchehen.

Denn da haben Se. Hochgurſtl. durchl.
unſer gnadigſter Landesgurſt und Herr es
bey denen p. 34. ſq. geprieſenen Wohlthaten nicht
bewenden laſſen ſondern es erweiſen ſich auch bis
dato noch hochſtermeldete Hoch-urſtl. Durchl.
gegen alle Abgebrannte und zwar gegen ieden

C4 Brand



Xa4OBrandbeſchadigten inſonderheit ſehr gnadig und

milde es iſt auch auf Dero gnadigſte Verord
nung und Befehl in einigen Aemtern Dero Erb
landes zu Erquickung derer Brandbeſchadigten
eine milde Collecte geſamlet und eingeſendet
worden.

Nechſt dieſem iſt auch an die General-con-
ſumtions- Acciſe alhier d. dato 4. Maji a. c. die
allergnadigſte Verordnung ergangen daß nicht
älllein die Abgebrannte insgemein ohne Unter
ſcheid ein Jahr von beſagter Acciſe ſamt Acker
Viehund Nahrungs-Geldern frey ſeyn ſondern
auch diejenige welche wieder auffbauen drey
Jahr von allen Koniglichen Abgaben verſchonet
bleiben und nach det General-conſumtions· aceis-
Ordnung einen denen Baukoſten proportionir-
ten Beytrag aus der OberEinnahme zu genußen
haben ſollen. J

Uberdis hat E. hochwurdiges DomCa
piete! alhier nebſt denen beyden Hochadelichen
Hauſern zu St. Ulrich und Goſeck reſpective an
eingeſendeten Viclualien und Gelde ſich ſehr gutig
und mildreich gegen das Armuth erwieſen derer
ruhmwurdigſten Exempel die Stadt Gera
welche wie armen Abgebraunten zu Muthe ſey
in vorigen Zeiten und GOtt gebe! Anno iss6
zum letzten mahle erfahren; wie auch nach dieſem

die Stadt Jena hochloblich gefolget iſt. Auch
hat nian in hieſiger Stadt bey denen welcher

Hauſer mit dieſem atalen Ungluck verſchonet
blie



 X arblieben eine freywillige austragliche Brand—
Steuer colligiret wozu die Herren Stadt-Re—
genten ſamt der werthen Burgerſchafft ein gar
anſehnliches und ergiebiges beygetragen. JWie
wohl die Lobl. Kauffmannſchafft aus Leipzig und
andern Orthen in verlittener Petri Pauli Meſſe
ſich durch beſondere extraordinaire Milde vor
allen andern ſonderlich diſtinguiret hat; Derer
particulier Perſohnen Beytrag geſchweigen wir
mit Fleiß aus zuverſichtlichen Vertrauen daß ſie
ihre Almoſen lieber verborgen ſeyn als auspoſau
nen laſſen und die Bergeltung lieber von GOtt
erwarten wollen.

Nun iſt zwar der erlittene Schaden ſehr
und nach proportion ungemein groß indem die
wuthende Flamme binnen 7. Stunden mehr als
20000oc. Rthl. Schaden verurſachet: Dennoch

aber wachſet durch GOttes Gnade aus ſothaner
Milde vielen die Hoffnung es werde die arme
verderbte Burgerſchafft ſich bald wieder erholen
und die im Schutte gleichſam begrabene Gaſſen
wieder auffrichten. Wie denn auch ſothane
Hoffnung durch die Erfahrung beſtatiget wird
indem bis zu der Stunde da gegenwartige Rela-
rion aus der Feder fluſſet nemlich den 21. Sept.
i7as. in allen verwuſteten Gaſſen an Wiederauf
bauung der eingeaſcherten Hauſer unablaßig ge

arbeitet wird. Es iſt auch die angewendete Ar
beit dermaßen avanciret daß man bereits i45.
Wohnhauſer auſſer denen Hinterund Seiten

Cy Geo



Xa42Gebauden zehlen kan welche theils wiedere
gebauet theils zu bauen angefangen ſind. T
da ſiehet man

in der Saltz-rGaſſe 14. v 4.groſſen NeuGaſſe 10.kleinen Neu-Gaſſe 3. 2
am KirchHofe zu St. Wenrel g.in der Vieh-Gaſſe 18. S  12.
auf dem Sacte g. S g.in der kleinen Jacobs-Gaſſe -6. Z 8.
auf dem Weingarten

3* S II.Holtzmarckte
z.

78. 67.
Wir wollen indeß mit hertzlichem Ge

und Flehen um vollige Wiederauffrichtung
Geſegnung dieſer guten Stadt anhalten di
reits augenſcheinlich verſpurete Hulffe GO
hiermit nochmahls denen Niedergeſchlagt
vorgeſtellet haben und zugleich mit nachfolger
TroſtWorten den dritten Theil der Na
burgiſchen Merckwurdigkeiten ſchlußen:

Hore Naumburg auf zu weinetl
uOttes Zorn iſt nun geſtillt:
Der dich hat mit Schmertz erfüllt
Laßt die Sonne wieder ſcheinen.

7



 X 43)
Jhn kan leicht das Ungluck reuen
So Er dir gedrohet hat:
Jch will ſpricht Er liebe Stadt

Dich nun wiederum erfreuen.
Kal Lt ſchonet/rat /nd Vnrath eln

a/? Abyrg ſoLL DoCh rvhig ſeyn.
Amen. Der HErr ſage auch alſo! Amen.

J

In der erſten edition der BrandPredigt waren
folgende Chronoſticha zu leſen:

En onVshod tlbl ſſt ſata poſt InCenDIa Malvs.
Tas Monath und Jahr ſamt dem Brande

war in folgenden enthalten:
TerrlblLe AprlLi parat an! InCenDIVM

EraſtVs.

Die Stadt das Jahr Tag und Brand funde
ſich in beygehenden zweymahl:

InCenDit VIs VLtIMa AprlLIs
NvuaibVrgl Charlorls æDIf Ilcla.

u

 VOori fintant
InCenDia uvnbvrglCa:

Ita fInlant
InOenDla VMbVrglCa.

u 4
O ſter-optle leſv,

DIqas: sVſ ICIat!
sVICIiat (ſpero) DICIs, ter optlIMe Ieſv.

uu— Als



X 44 XAles Vns Wehe War rvfften Wlr getroſt zv
GoOtt Da VerſchWanD Das Fevr.

Dieſen wollen wir ietzo noch einige anſugen
welche die ſummam dieſes Werckleins ſamt der
Jahrzahle vorſtellen. Denn dieſes gehoret
zum Tittel:

RVMbVrglCa CVDo.
Zu dem erſten Theile nemlich zur BrandPredigt

ſolte geſetzet werden:

xCCe vvmMhbVegl rvDera!
Die Summa des andern Theils ſonderlich dpag.
z2. wird mit dieſem chronoſticho angedeutet:

sIC Deo VMbVrgenſes CVræ.
Zur Continuation ſchicket ſich:

NVMbVrgl ClIta- Id æDIfICIa.
Das letzte Theil mag folgende Inſeription be
kommen:iæC IVnt vvithrgl Pecors.

IV.



 Xas X J

IV.
Fltes und Meues von

Raumburg
inſonderheit

das Anno 1716.
lebende Kaumburg.

 ar atr wWonderungar 4

vom hohen Stifft

J. Ardnung.
J. D.

TwEyſer Otto Mutzius, Hertzogzu SachſenF— ſchen Stliffter hat dieſes hohe Stifft
v der allgemeine Stinter ſo vleler Deut

Ao. g6t. zuerſt in der Stadt Zeitz fundiret wo
ſelbſt es nur s. Jahr verblleben indem auf nach
druckliche inſtanz und Vorſtellung Kayſers Con-
radi II. und Hunfredi ErtzBiſchoffs zu Magde
burg Pabſt Johannes XX. daſſelbe in dieſe Stadt
Naumburg welche Eecardus Il. und Herman-

nus,

4



X as6 xX
nus, Marggrafen zu Meißen Gebrudere Ao.
1029. hierzu gewiedmet und geſchencket verſetzet
hat. Die ſchrifftliche confirmation aber iſt Ao.
10o32. und alſoz. Jahr hernach erſt erfolget welche
Confirmation Pabſt Gregorius IX. Ao. 1228. re-
noviret und daß bemeldtes Stifft bey der Stadt
Naumburg auf ewig bleiben ſolle verordnet hat.

g. 2. Sothane Verſetzung von Zeitz nach
Naumburg haben nicht nur dieſe der Pabſt
lichen Cleriſey gefallige Urſachen nach Pauli
Langü Bericht weil dieſer Orth etwa ſirn amœ-
nior potu delicatior, wegen der Lage luſtiger
und wegen des guten Getranckes angenehmer
als Zeitz ſeyn mochte cauſiret ſondern es haben
ſolche furnehmlich auch unter andern beſage des
Pabſtiſchen diplomartis, die vielfaltigen Einfalle
der Bohmen und Wenden in das Zeitziſche Ge
biethe verurſachet als welche naeh der Zeit nem
lich Ao. 1200. mehr ernennte Stadt Zeitz und
umliegende Oerter gantzlich verwuſtet mit welcher
Verwuſtung aber hieſige Stadt weil ſie denen
Feinden etwas weiter entlegen auch mit einer
doppelten Mauer und Stadtgraben verſehen
und alſo nach ſelbiger Zeit in damahligen Krie
gen ziemlich befeſtiget geweſen verſchonet blieben.

g. 3. Dieſes hohen Stiffts Adminiſtrator
nun iſt dermahlen der chochwurdigſte Durch
„lauchtigſte Furſt und Herr Herr Moritz
„Wilhelm poſtulirter Adminiſtrator des

Stiffts



 X aA7„Stiffts Naumburg Hertzog zu Sachſen
»Julich Cleve Berg Engern und Weſtphalen
„Landgraf in Thuringen Marggraf zu Meißen
»auch Ober- und Nieder-Lauſitz Gefurſteter
„Graf zu Henneberg Graf zu der Marck Ra
„vensberg und Barby Herr zum Rovenſtein.
Seine Hoch-Furſtl. Durchl. nahmen nach hochſt
ſeeligen Abſterben Dero Gottſeeligen Herrn Va
ters Hertzogs Mauritii, ſo Ao. 1681. den 4. De-
cembr. zur Moritzburg an der Elſter geſchehen
nach glucklicher Zuruckkunfft aus Franckreich den
4. April. iög2. als achtjehen Jahriger und mun
diger StifftsHerr die Huldigung alhier auff
dem Rathyauſe ſelbſt perſonlich ein.

g. 4. Vor Jhro HochFurſtl. Durchl. haben
VI. Hertzoge zu Sachſen nach einander dieſes
Stifft adminiſtriret; von der gantzen Zeit aber an

da mehr hochermeldetes Stifft in Zeitz funäiret
und errichtet worden werden bis auf die Zeit der

ſeeligen Reformation, und alſo auſſer hochſter
nennten Adminiſtratoribus XJ. Biſchoffe gezeh
let unter welchen der bekandte Julius Pflug ein
ſowohl Hochgelahrter Doctor Theologiæ, als
durchtriebener Politicus,  Ao. i564. d. 3. Sept.

der letzte geweſen.

J. Son
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J. onderung

vom hohen Stifft Naumburg

II. Ordnung.
g. 1. Gleichwie nun anietzö in der hochſten

Perſon des Durchlauchtig ten Poſtulari das
hohe Stifft Naumourg von e nem gantz vortreff
lichen und Weltberuhmten Haupte adminiſtriret
wird; alſo ſehen Se. HochFurſtl. Durchl. ſich
auch von ſolchen Herren Capitularibus begleitet
welche durch hohen Adel entfernete Reiſen und
beſondere Stifftsmaßige Qualitaten von vielen
Nobiliſten und andern Capituln auf eine aus
nehmende Weiſe ſich diſtinguiren. Es ſind aber
dererjenigen die ſtallum in Choro locum in Ca-
pitulo, oder Teutſch zu reden den wurcklichen
Capitular- Stand haben/ an der Zahl XII. und
heiſſen vorietzo mit Nahmen die „ochwurdige
und Hochwohlgebohrne Herren

1. Hr. Gunther von Grießheim DomProbſt.
42. Chriſtoph Ludolph v. Burgsdorff/ Decangy-

z. Chrenfried von Wolffersdorff Senior d
Cantor.a. Wolff Dietrich von Werther Culſtos,

5. Friedrich Wilhelm Vizdom von Eckſtet.
6. Wilhelm Chriſtoph Vollrath von Tau

benheim Scholaſticus.
7. Conrad Heinrich von Grießheim.

8. Jo-



Johann Aſcan von Rheden.
9. Friedrich Heinrich von Stein.
10.Ludwig Rudolph von Senff.
ir. Hanß Hartmann von Erffa.
12.Caſpar Siegmund von Berbisdorff.

g. 2. Auſſer dieſen XII. wird auch iedesmahl
zu Leipzig von der Univerſitat ein gewißer Pro-
feſſor Juris, gleichwie auch in denen andern hoch

und Nieder-Stifftern Meißen Merſeburg
Wurtzen und Zeitz geſchiehet zum Canonico
Naumbürgenſi eligiret und dem hieſigen Rever.
Capitulo preſprtiret deßen Mahme anietzo heißet
Hi. D. johenes Fridericus Olearius, Pandecta-

tumn Prof. Publ.g. z. Unter hochermeldeten Herren Capitula-

ren ſind VI. welche Keſidenten genennet werden
und in ihren allhier erbaueten Curien auf der ſo
genannten Freyheit reſidiren und wohnen ſollen

als:
1. HNr. Chriſtoph vnnaur Burgsdorff Decan.
2. Ehrenfried von Wolffersdorff Senior

Cancor.3. Wbolff Dietrich von Werther Cuſtos.

4. Friedrich Wilhelm Vizdom von Eckſtet.
J. Johaunn Aſcan von Rheden.
J. Hanß Hartmann von Erffa.
G.4 Auch werden von Jhnen à Foräinaire

zweene ex grenüo Capĩtuli, auf ihren ſo genaüten
Generalen deren2. des Jahres ordentlich nem

D
lich



 so 3lich das eine Montags poſt Miſerie. Dom. und
das andere Montags ante Feſtum Michaslis ge-
halten werden juxta canones, per majora, eligi-
ret welche in ſervitio à latere Epiſcopi, bei
HochFurſtl. StifftsRegierung præſentes ſeyn
und dermahlen heiſſen
1. Hr. Gunther v. Grienheim DomProbſt und
2.Conrad Heinrich von Grießheim.

g. 5. Nach dieſen Herren Capitularen haben
die nachſte Anwartſchafft und eventual- ſucces-
ſion, wenn ſie anders nabiles ſind und ſich ſatſam
legitimiren konnen die ſo genannte Præbendati

majores, deren VI. ſind nahmentlich:
1. Hr. Heinrich Augun von der Planit.

2. Georg Friedrich von Eberſtein.
3. Friedrich Wilhelm von Mollendorff.

4. Chriſtian von Uffel.
5. Chrinoph Heinrich von Zaſchnij.

6. Carl Friedrich von Hahnſtein.
g. s. Hierauf folgen Præbendati minores, an

der Zahl IV. mit Nahmen:
1. Hr. Graff Friedrich Carl Boſe.
2. FKriedrich Wilhelm don Stange.
z. Georg Friedrich von Utterott.
4. -Chriſtoph Friedrich von Burgsdorff.

g. 7. Endlich kommen die Expectantes ſive
Inſeripri, derer Anjahl ſich itzo auf etliche und.
L. erſtrecket.

Son
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J. onderung

vom hohen Stiffte Naumburg

III. Srdnung.
g. i1. Jhre geiſtliche functiones verrichteten ehe

mahls nach ihrer Art im Pabſtthum die Canoniei
regulares, quaſi minimè regulares, in der Dom
Kirche zu St. Petri und Pauli, vor einer ſehr großen
Menge auffgerichteter/ vor einigen Jahren aber
meiſt niedergeriſſenen Altare in welche auch nach
der Reformarion, noch heutiges Tages die Her
ren Capitulares bey deren reception, in ihren vor
kurtzer Zeit angeſchafften geiſtlichen Roben und
biretten intnoduciret und vor dem hohen Altare
ſo Ao. rs7. auf des damahligen Doct. und Decanĩ
Petri Neumarcks Koſten erbauet worden in-
ſtalliret werden.

g. 2. Dieſe DomKirche iſt ein von polirten
quaterſteinen aurgetuhrtes masſives mit z. hoheu
und kunſtlicherr Thurmen  getiertes Gebaude ſo
zu bauen angefangen worden Ao. 1025.

g. 3. Die Koſten haben hierju aus mildeſter
Hand dargeſchoßen Hermannus und Eccardus II.
Marggrafen zu Meißen ſamt Dero Fr. Mutter
dehwanhildis, und beyderſeits Gemahlinnen
welche Regelindis und Vta genennet werden. Auch
mogen die Grafen Syrzo, Wilhelm, Theodoricus
und einige andere die Auffbauung beſagter Dom
Kirche durch milden Beytrag ſehr befordert ha—

D 2 benñ



Xs5 οα—,ben daher auch vermuthlich dero ſtatuen daſelbſt

im Weſtlichen Choro zu ſehen ſeyn.
g. 4. Der GOttesdienſt an beſagter Kirche iſt

bis Ao. 1ſart. auf Papiſtiſche Weiſe verrichtet
worden da unter hoher Protection Churfurſt
Auguſti zuSachſen D. Nicolaus Medlerus, Paſtor
und dSuperintendens zu Naumburg das Evanger
lium auch in der DomKirche zu predigen ange
fangen hat.g. g. Doch hielten die Canonici und Vicariüi

neben denen Lutheriſchen eine Zeitlang nach alter
Gewohnheit ihren Gottesdienſt. Endlich aber
wurde auf dem FurſtenTage alhier 1555. den 6.
Maji, von Churfurſt Auguſto, einigen Hertzogen
Erneſtiniſcher Linie von dem ChurFurſten zu
Brandenburg und denen Marggrafen in Frane
cken wie auch von denen Landgrafen von Heßen
in hochſter Gegenwart beſchloßen die Augsburgi
ſche Confellion in Dero allerſells Landen beſtan
dig beyzubehalten.

g. 6. Demnach ſtehen zu ietziger Zeit an dieſer

Kirche folgende Lutheriſche rediger im Amte:
1. Hr. M. Valerius Erffurth Dom Prediger.
2.M. Chriſtian Prange Paſtor ædis Collegiatæ,

Mariæ Virginis.
h. 7. Die Muſie an der DomKirche wird be

ſtellet durch
1. Hrn. Johann Andream Helbach Cantorem.
2.  Chriſtian Mullern, Organiſten.
3. Ambroſium Apel, Stiffts. Muſicum.

Der Cuſtas iſt Hr. Johann Michael Borner.

J. Son
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J. onderung

vom hohen Stifft Naumburg

IV. Srdnung.
g.1. Bey mehr belobter Keformation hat man
vor gut befunden was zum Lobe GOttes durch
milde Stifftungen verordnet worden nicht gantz
lich bey obiger DomKirche aufzuheben; zu wel
chem Ende die gewohnliche horæ Canonicæ, doch

dem Gottlichen Wort couform, mit Abſingung
gewiſſer hymnorum, guch zum Theil Teutſcher
Lieder aus Lutheri Geſangbuche und Verleſung
einiger Bibliſchen Capittel und homilien taglich
und zwar Montass Mittewochs Donnerſtags
und Sonnabends dreymahl Dienſtags Frey
tags und Sonntags aber wegen des offentlichen
GoOttesdienſtes nur zweymahl gehalten werden.

g. 2. Sothanen GOttesdienſt verrichten die
ſo genañten IX. Vicarii und VI. Choraliſten welche
ihre Revenüen zum Theil von einigen Stifftun
gen ſo im Pabſtchum kenen Heiligen zu Ehren
legiret worden bekommen und genennet werden
1. Vicarius ju St. Eliſabeth Hr. M. Valerius Erffurth Dompr.

2. Crucie  AM. Bridericus Berger R.
3.  Andreæ M. Theodorus Golle ConR.
4M  Annæ  lſoh. Andreas Helbach Cant.
5. ſdſoh. Bapt.  Fridericus Kuntze.
6. Martini- Johannes Lehmann.
7 Kyliani AM. Joh. Eſaias Wittig.

ſoh. Pauli Joh. Fridericus Jager.
9. —Egicdij —Joh. Martinus Koch.

D 3 J. 3 Die
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X54Xg. 3. Die Einkunffte derer erſten drey Vicarien
ſcheinen mehrentheils obbenennten Herren Geiſt
lichen zur Verbeßerung ihrer Beſoldung beyge
leger zu ſeyn immaßen ſie weiter nicht als nur an
ſolennen Feſttagen die horas zu frequentiren ge
hatten ſind. Die tagliche function aber verrich
ten dermahlen als Vicarũ ihrer VI. nemlich:

1. Hr. Joh. Andreas Helbach Oculns, Sucecentor, be-
ctoar dc Hebdomadarivu.

2.  Friedrich Kuntze Hebdomadarius.

3. M. Jok. Efaias Wittin
kannes Lehmaun Leckor.

Lector.
5  jJoh kridericus Jager.uau6. Jok. Martinus Koth.

g. 4. Eben ſo viel werden auch Choraliſten gt
zehlet/ als:

1. Hr. Johann Michael Borner Loctor.
2.  Jonas Wilhelm Gade und

Bier Scholares Primæ Clasſis aus der DomSchule.

J. Gonderung
vom hoyhen Stifft Naumburg

V. Ordnung.
G. 1. Es kommt uns aleich à vropos, daß wir

die dacra an der DomKlrche nebſt andern durch

IV. Scholaren als Choraliſten beſtellet ſehen?
Doenn das erinnert uns d
welche die lieben Alten in

er loblichen Abſicht
milden Stifftungen

derer Kloſter vor Augen gehabt haben.
g. z2. Nemlich es waren

anders als Schulen da di
ſothane Kloſter nichts
e Jugend in GOttes

furcht



t X 55 NX
furcht Sprachen und Kunſten unterwieſen und

„ju Bedienung Geiſtund Weltlicher Aemter præ-
pariret werden ſolte welche Verrichtung im
Pabſtthum vermuthlich auch an dieſem Stiffte
der Geiſtlichkeit obgelegen.

g. 3. Jetzo wird von mehr hochernannten
DomCapittel nur einem Herrn Capitulari die
ſpecial-Inſpection committiret welcher iſt

Hr. Wilhelm Chriſtoph Vollrath von Tau
benheim Scholaſticus.

Inſpectio immediata aber und Schularbeiten ſind
gewiſſen hierzu verordneten Lehrern und Præce-
ptoribus anvertrauet wie denn der Cathedral-
Schule vorſtehen:

1. Hr. AM. Valerius Erffurth Inſpector, lieſet zugleich
uber das Compendium Hutteri publice.

M. Jok. Bridericus Berger Rect.
M. Theodorus Golle ConR.
M. Jok. Georg Schultze Adjunctus.
Johannes Andreas Helbach Cantor. 4
Jokhannes Lehmann Tertius.
Joh. Martimu. Koch Quintus.

J. Gonderung
vom hohen Gtifft Naumburg

VI. Srdnung
Die pufuitz auf der HerrenFreyheit

betrenend.
g. 1. Die weltliche Jurisdiclion und gemein

nutzige Anſtalten auf der HerrenFreyheit tehen
dugleich bey denen Herren Canonieis, welche die

D 4 Ca-
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X 36 XCapitul-und GerichtsTage in hoher Perſon und
mit Zuziehung gewißer/ hierzu beſtalter Offcianten
zu halten und das gemeine Beſte ihres Orts zu
beſorgen pflegen.

g. 2. Dergleichen ſind in Capitul, welches an
der DomKirche im Creutzgange und zwar in
denen Generalen von allen in ubrigen Sesſionibus
aber von denen alhier reſicirenden Herren Capi-
tularibus gehalten wird ihter piere benanntlich

1. Hr. Johannes Gottfried Graßhoff Syndicus.
2. Joh. Chriſtoph Licht Stiffts-Baumeiſter und

Adminiſtrator fabricæ.
3. Aboh. Heinrich Hermann/ Cammerer.
4. Chriſtidn Muller Butlarius.

g.z. Jn denen DomProbſteyGerichten
finden ſich dermahlen

1. Hr. Gunther von Grießheitn Præſes-
2. Joh. Gottfricd Graßlhot Gerichtshalter.
3. Tobias Schuteider, eintich Trichehach, dabni.

J

Dieſe kommen auf der Domrobſten zuſam̃en.4.

J. 4. Auſſer dieſen ſind auch die Gerichten auf
der Freyheit mit gewiſſen Perſonen beſtellet durch
welche denen Unterthanen daſelbſt die Juſtitz ad-
miniſtriret wird. Diene heißen:

x. Hr. Ehrenfrieb von Wolnergdorff Ptæſes.
2.  luſtin-Heinrich Woln Gerichts-Voiat.
3.  Joh. Paulus Kappe GerichtsESchrelber.
4.  Johiannes Schultz Senior.

t5. Jacharias Them:
s.  Jop. Chriſtopn Bottger. ¶Schoppen.

Ebottfried Haloruck.
8. Elias Chrijtian Vogeler.

Jhre



X5 X tJhre GerichtsTage halten dieſe ordentlich alle
Montage und Donnerſtage auf dem hierzu er
baueten Gerichts· Hauſe allernechſt an der Dom

Kirche.
g. 5. Endlich iſt auch auf dem Rathhauſe da

ſelbſt ein Collegium zu Beſorgung gemeinen Nu
Rgzens angeleget ſo aus IV. Perſonen beſtehet als:

1. Hr. David Kolbt iſt senior auf dem Rathhauſe.
2. Johann. Mathias Vottger SteuerEinnehmer.
3. Amdbroſius Buttdorff und
4. Heinrich Bottger ſind Schoppen.

Jn n  e ee e ae eie n e tt e  eJ u v J J u n dIi. Ronderung von deretadt

Naumburg

IJ. Srdnung
E. HochEdel und Hochw. Raths

Collegium betreffend.
G.1. Nachdem wir mit eilfertiger Feder das

Vornehmſte auf der HerrenFreyheit recenſiret
als begeben wir uns durch das ſogenalite Herren
Thor in die Stadt und wollen bey dem zuerſt

auffſtoßenden publiquen Gebaude dem Rath
hauſe ein wenig ſtehen bleiben.

g. 2. Dieſes iſt ein anſehnliches und ziemlich
weitlaufftiges von guten Mauerwerck ins ge
vierte auffgefuhrtes Gebaude mit benothigten
Quartiren der Raths Cammerey/Gerichts
VerſetzAecis und andern Stuben wie auch ei

D ner
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ner Ao. 93. daran gebaueten KauffmaũsBorſe
zur Gnuge verſehen und zu offentlichem Ge
brauch aptiret.

g. z. Es ſtehet dis gemeinnutzige Gebaude
durch GOttes Gnade bereits in die 2oo. Jahre
allermaßen bekandt iſt daß das alte Rathhauß
nebſt der Kirche zu St. Wentzel und 770. Hauſer
Ao. i517. auf St. Urſel Abend im Brande ver
dorben.

ſ.a. Hundert Jahr hernach iſt es renoviret
und mit mehrer Bequemligkeit verſehen worden
davon nachfolgende Schrifft oben am Rathhauſe
gegen den Marckt folgende Nachricht ertheilet:
„KRenoviret Ao. risii. bey Regierung des Durch
„lauchtigen und Hochgebohrnen Furſten und
„Herrn Herrn Auguſti, Hertzogen zu Sachſen
„Julich Cleve und Berg Landgrafen in Thu
„ringen Marggrafen zu Meißen poſtulirton
„Adminiſtratoris des Stiffts Naumburg Gra
„fen zu der Marck und Ravensberg Herrn zum
„NRavenſtein.
Vermuthlich iſt von Zeit der Wiederauffbauung
dieſes Rathhauß, das Neuhauß aenennet wor
den indem bis ietzo die Burgerſchafft von dem
Rathsdiener Tages vorher unter folgenden for-
malien convociret wird: Morgen aufs Neu
hauß wenn die große Glocke gelautet wird.

g. J. Wiewohl wir handeln ietzo nicht haupt
ſachlich von lebloſen Gebauden ſandern wollen
uns mit denen Bewohnern von Naumburg und

zwar



h—war ietzo vornemlich mit denenjenigen bekandt
machen welche Amts wegen das Rathhauß fre—
quentiren an welchen wir viel mehr Seltenheiten
in Abſicht reſpecive Dero vortrefflichen Studien
entferneten Reiſen anderweitigen hohen functio-
nem und beſonderer prudence zu remarquiren hat
ten weü wir mehr eine ausfuhrliche Beſchreibung
als bloßhin einen Schattenriß des ietztlebenden
laumburgs zu entwerffen willens waren.

g. 6. Die wertheſte Nahmen der hoch- und
wohlloblichen Stadt Regenten als des ſamt
lichen RathsCollezii von beyden Mitteln der

Zeit ſind folgende: (Tit. plen.)
x. Hr. D. voh. Chriſtoph Frauendorff Hochfurſtl. Sachſ.

Naumburg. Hoff-Rath und OberBurgemeiſter.
2. L. Heinrich Ludewig Sorge, Rath und OberBurgem.
3. Fricdrich Stiegleder Rath und Burgemeiſter.
4. Chriſtian Caſpar Gerſtenberger Eammer Commis.

farius und Burgemeiſter.
5. D. Chriſtian Friedrich Lauhn 4 Ober Cammerer.
6. Johannes Beyer,

J

Chriſtoph Chriſtiani, JChriſtoph Friedrich Wolff JCammerer.

Georg Pfeiffer.
Joh. Grorg Moitſch.

eter Rockenthiem.

Jon. Chr
Friedr. W

Joh. Fren

iſtoph Ferber.ilhelm Schlichtegroll. Ratht-Alle lores.

tzel.
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g. 7. Vormahls beſtunde das gantze Colle-

gium aus drey Nathen und alſo aus 24. Perſo
nen da aus dem abgehenden Rathe iedesmahl
denen Burgemeiſtern die Verwaltung des Amts
zu St. Georgen Schonburg und Saleck welches
damahls dem Rathe von Anno 1673. bis 1687.
pachtweiſe ubergeben war aufgetragen wurde.

g. 8. Nach der Zeit und zwar Ao. 1698.
wurde auf erhaltene gnadigſte approbation, nach
dem Exempel vieler andern Stadte das Stadt
Regiment auf2. Rathe reduciret welche im Re
gimente alrerniren und beſtehet im ietzigen Jahre
der ſitzende Rath aus folgenden Perſonen:

1. Hr. Hoff-Rath D. Joh. Chriſtoph Frauendorff Conſ.
Primar. reg. als Præſes.

 Raath Friedrich Stiegleder Conlul.
D. Chriſtian Friedrich kaunn OberCammerer.

 Chriſtoph Chriſtiani, Cammerer.
Joh. Chriſtoph werber

M Joh. Georae oitſch J

J

eter Rockenthiem 2Alſſeſſores.

aſpar Frenckel

g. 9. Dem regierenden RathsCollegio ad-
ſiſtiren der Zeit.
1. Hr. Eſaias Hickmann Syndicus.
2.  Jacob Bernnard Staffel Cammerſchreiber.

4.
Marcktvoigt und Thurrnecht iſt Hauß Süße.
Der unterMarcktvoigt Hanß Peter Suße.

g. io. Aus dem im 6. wohlernañten Raths
Collegio und einigen Otficianten wird iedesmahl
beſtellet

a.) E.

ütt



LXœi 3a.) E. HochEdlen RathsCammerey/ darinne
ſind ietzo:

1. Hr. D. Chriſtian Friedrich Lauhn Ober-Cammerer.
2. Chriſtoph Chriſtiani, Cammerer.
3. Jaeob Bernhard Staffel Cammerſchreiber.

b.) Jn den Gerichten ſitzen dieſes Jahr:
1. Hr. Jokannes Freutzel /j Stadt-Richter.

e

e ü—A. Cacuorg Vſrijjce denior. J3. Friedrich Wilhelm Schlichtegroll. Alſeſſoret.
4.  oh. Georg Poſchmann.
5. VWolff Chriſtoph Staffel GerichtsSchreiber.
6.  Tettus Pancratius Jewicker ad acta iuratus.

g. in. So werden auch. aus dem geianten
RathsCollegio Jahrlich zur Kirche Schul/
Jnnungsund HandwercksSachen gewiße de
putsti etwehlet derer am behorigen Orte Meldung
geſchehen ſoll. Allein melden wir hier nur fol
gende als:

a.) Zum VormundſchafftsSachen ſind auf
dis Jahr deputiret.

J. Hr. Rath und Ober-B. L. Heinrich Ludwig Sorge.

2. Winias Hickmunn Syndiciu.
 Bbo) Bauherren und folgende:

1. Hr. Obereamnier B. Chriſtian Frledrich Lauhn
2. Cammerer Curiſtoph Chriltiani.

c.) Weinund WegeHerren:
1. Hr. Joh. Chriſtoph Ferber.
2. uoh. George Moitſch.
g.) Fleiſch-und BrodSchatzer:
1. Hr. Peter Rockenthiem.
2.  eaſpar Frenckel.

e.) Zur großen Waage iſt beſtellet
1. Dr. Joh. Georg Moitſch.

2. Hanß Georyge Platz und

3.  Chriſtian Bulau ſind Wagehelffer. ij. Son



Nse XII. Gonderung
von der Stadt Naumburg

II. Srdnung.
g.. Da wir vom Rathhauſe herunter gehen

fallt uns gleich die StadtKirche zu St. Wences-
lai, ein großes und ſonderlich der inwendigen Be
ſchaffenheitnach ſehr hohes Gebaude in dielugen.

g. 2. Zu dieſem Gebaude hat man Ao. 1491.
Montags nach Viti den erſten Grundſtein geleget
und iſt es hernach von guten Quarerſteinen in einer
extraordinairen Hohe aufgefuhret auch mit einem
ſtarcken Thurm verſehen worden. Nach dem
groſſen Brande vor 2oo. Jahren hat ſolches E.
HochEdl. Rath renoviret und Anno 1584. mit
einen neuen Predigtſtuhle welchen M. John. Sider
am grunen Donnerſtage mit einer Predigt einge
weihet zieren lafſen. Gegen Morgen erblicket
man den ſchonen und hohen Altar deſſen Erbau
ung Anno 1683. der damahlige Burgemeiſter
David Lipach und Cammerer Michael
Barth mit muder Hand befordert. Es belauffen
ſich die Koſten an die zooo. Fl. Das ſtarcke
Ao. 1695. erbauete Orgelwerck ſtehet ſamt dem
SchulerChor gerade gegen uber und alſo abend
warts in gleicher Hohe.

g. 3. Was ſonſt an Ornat, koſtbaren Kirchen
Gefaßen und andern mehr hierſelbſt zu beobachten
ſeyn mochte verſchweigen wir alles da wir viel

mehr



N 6G3 Xmehr von einer andern Beylage an dieſer Kirche
kurtzlichen Bericht erſtatten wollen welche viel
theurer iſt denn viel tauſend Stuck Silber
und Gold.

g. a. Dieſe Beylage iſt die Predigt des Ev
angelii welche zuerlangen denen Naumburgern
uberaus ſauer ankommen iſt indem die Stadt
Kirche im Pabſtthum der Verodnung des Dom
Probſts unterworffen geweſen welcher den GOt
tesdienſt nach Gewohnheit durch Papiſtiſche
Viearios beſtellet hat.g. J. Denn als das Licht des Evangelii in die

ſen Landen durch GOttes Gnade aungieng
ſeuffieten hleſige Jnwohner noch in der Pabſti
ſchen Finſternis nach dem reinen Worte GOttes
muſten ſich aber eine ziemlich lange Zeit deßelben
beraubet ſehen.

g. 6. Zwar es wagte ſich Ao. 1520. D. Pfeffin
ger und hielt eine eiſrige Lutheriſche Predigt wi
der den Pabſtlichen Ablaß in der StadtKircht
er wurde aber von denen Ornonieis dermaßen ver
ſolget daß er in Bohmen entfliehen muſte wo
ſelbſt er gleichwohl verrathen arreſtiret und zu
rucke vor den Biſchoff bracht auch auff deſſen
Befehl in ein Gefangnis geworffen worden dar
inn er ſein Leben endigen muſte.

J„ d.7. Zur Zeit des BaurenKrieges giengen
die Papiſten etwas behutſamer und ließen eine
Zeitlang geſchehen daß in der Stadt ein Lutheri
ſcher Prediger M. Johann Lange von Wolcken

ſtein



h—ſtein Ao. i525. angenommen wurde. Die Freude
aber wahrete nicht gantzer 5. Jahr indem ſowohl
durch Biſchoff Philips Verordnung als auch
furnehmlich durch Käyſer Caroli V. Befehl d. d.
Speyer den 3. Junüiry29. unter hefftiger Bedro
hung der Rath alhier gezwungen wurde wohl
benannten Prediger zu enturlauben wolten die
Naumburger nicht aller Kayſerl. Privilegiorum
und ſonderlich des Petri Pauli Marckts ver
luſtiget ſeyn.g. 8. Eben alſo ging es Johannĩ Cramero, ei

nem Lutheriſchen Theologo, welcher Anno i532-
hierſelbſt predigte; denn eine Folge von Zeitz war
bereits auf dem Wege ihn in Beſtrickung zu neh
men welcher er aber leichtlich entgehen kunte
weil man der Zeit faſt allenthalben der Pabſt
lichen Greuel uberdrußig worden war.

g. 9. Demnach blieb das Wort des HErrn in
der Stadt Naumburg etliche Jahr lang theuer
einen reinen Lehrer kunte man nicht und keinen
Papiſtiſchen Jrrgeiſt wolte man nicht horen alſo
kam es dahin daß eine geraume Zeit in der
StadtKirche weiter nichts vorging als daß zur
Meße und Predigt gelautet wurde welche aber
niemand mehr beſuchte.

g. 10. Jndeß wolten die Naumburger den
Gottlichen Wortes nicht gantzlich veraubet ſeyn
ſuchten derohalben auf denen nahe gelegenen
Dorffern ſonderlich zu Flemingen als woielbſi
bereits Lutheriſche Prediger beſtellet waren ihre

An
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Andacht zu unterhalten ſo daß mit anbrechenden
Sonntage das Volck Hauffenweiſe aus der
Stadt auf die Dorner eilete,

g. ij. An dieſer Unordnung kunte der gerechte
GOtt/ als welcher will daß in der Kirche alles
ordentlich und redlich zugehe keinen Gefallen
haben Er ſahe endlich drein und ſchickte die
Straffe des entheiligten Sabbaths doch ſo daß
man die gerechte Abſicht des uber die Feinde des
Evangelij erzurneten GOttes gantz deutlich ſehen

kunte.
9. i2. Denn Ao. ize, am 7. Aprilis, als am

Sonntage Qusũmadogeniti, da eben alles Volck
auf die Dorffer ſonderlich nach gedachten Fle
mingen GOttes Wort zu horen/ in die Kirche
gegangen war entſtund zwiſchen 1. und 2. Uhr
Mittags auf der Freyheit eine Feuersbrunſt
welche binnen z, Stunden dermaßen um ſich griff
daß weil die Stadt von Einwohnern entbloßet

war einfolglich der reyheit keine Hulffe geleiſtet
weorden kunte ojeielbige mit mehr denn 200, Fa-
milien verungluckte dabey zo. verbrennte Men
ſchen gezehlet wurden.

S. 13. Die Schuld wurde auf Mordbrenner
J

geleget und nahmentlich Glorius und Nicol
Weyer Water und Sohn von Lindencreutz deſſen
veſchuldiget, welche auch eingezogen verhoret
und nach vollendeter lnquiſition zur verdienten
Straffe gezogen mit gluenden Zangen gezwicket
und verbrannt turden.

E S. 14. Jn
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i4. Jndeß wurde die Sache dem Durch

lauchtigſten Churfurſten zu Sachſen Auguſto,
dermaßen nachdrucklich vorgeſtellet daß Se.
Churfurſtl. Durchl. dem hinauslauffen auf die
Dorffer zu ſteuren gnadigſt verordnete daß al
hier vor Naumburg zu St. Moritz annoch im
ſelbigen Jahre ein Lutheriſcher Prediger beſtellet
ihme auch bey anwachſender Menge der Zuhorer
aus der Stadt ein Diaconus adiungiret wurde.

g. i5. Endlich drunge der gottſeelige Churfurſt
durch und ließ auf unterthanigſtes ſuppliciren
der Burgerſchafft von Luthero zweene vortreff
liche Theologos, nahmentlich D. JuſtumJonam und
Hieronymum Wellerum anher nach Naumburg
abſenden welche Ao. i536. am Char-Freytage
und drauff folgenden Oſter-Feſte den GOttes
dienſt alhier auf Lutheriſche Weiſe anſtelleten.
Weil aber des letztern Stimme vor hieſige große
Kirche zu ſchwach war wurde er von der Stadt
bald wiederum mit einem honorario dimirttiret:
Auch blieb D. Jonas langer nicht bey dieſer Kir
che als bis folgende Herbſtzeit.

g. 16. Gleichwohl muſte der Lauff des Evam
gelii in die Lange nicht gehindert werden; aller
maßen hochermeldeter Churfurſt es endlich gna
digſt dahin verordnete daß Ao. i537. obbenennter
D. Nicolaus Medlerus, welcher aus der Stadt
Hoff im Voigtlande unrechtmaßiger Weiſe ver
trieben worden war zum Paſtore und Superinten-
dente an der Stadt Kirche verordnet wurde/

wel



welcher auch die Kirchen-Ordnung alhier ſonder
lich fur die St. Wentzels-Kirche entworffen hat
die hernach von D. Luthero und Melanckthone
revidiret und approbiret auch guten Theils bis
auf dieſe Zeit behalten worden iſt.

g. 17. Solchem nach iſt durch GOttes ſonder
bare Gnade die Evangeliſche Lehre von der Zeit
an alhier unverandert blieben obwohl in externis
einige Veranderung vorgegangen indem die
Superintendur nach Zeitz zum StifftsConſiſto-
rio gezogen und hieſige StadtKirche durch einen
Paſtorem und zweene Diaconos beſtellet denen
hernach wegen anwachſender Menge derer Ein
gepfarreten der dritte Diaconus adiungiret wor
den int ſo daß es nun GOtt Lob! bey der Stadt
Kirche an Verrichtung des reinen GOttesdienſts
nicht mangelt indem Sonntags von Oſtern bis
Michaelis 3. Predigten in der Woche aber durchs
gantze Jahr taglich die Mittewoche allein ausge
nommen eine Predigt abgeleget wird wie denn
auch in der Woche alle Tage die gewohnliche
Bethſtunde angeſtellet und zweymahl Communi-
on gehalten wird wobey die p. zz. geruhmte er
bauliche erſt vor z2. Jahren angenellete Catechi-
ſation Sonntags nach der CatechiſmusPredigt
nicht zu vergeſſen iſt.
SG. 18. Das Jus Patronatus uber dieſe Kirche
zu St. Wentzel alhier gehoret E. HochEdlen
Hochw. Rathe. Und leben dermahlen daran
folgende Prediger:

E 2 1Hr.



t X 61. Hr. Joh. Mattinus Schamelius, Paſt. Prim. Scholarcha.

2. AM. Johannes Weiſe Archidiac.
3Z. A. Joh. Rudolph Cademann vieconi.
4. AM. Adam Gſchwend

Kirchner iſt Hr. Chriſtoph Hockert.

Zum Kirchen-Vorſteher iſt von E. Hochw. Rathe
conſtituiret

Hr. Johannes Beyer OberCammerer.
Kaſtenknecht iſt Martin Barth.

g. i9. Die Mulie an dieſer Kirche wird beſtel
let durch1. Hr. Chriſtoph Haußlern, Cantorem.

2. Benjamin Friedrich Theil Organiſten.
z3. Joh. Georg Gentzmart EtadtPfriffern nebſt deſſen

4  Nlareus Lorentz Maurern Thurmern.
Derer CymbelHerren welche ihre beſondere
Leges haben ſind IX. mit Nahmen:

Daniel Schubert Senior.
racob Frixne.
Thriſtian Erhardt.“.
Adam Bauer.
David Bunhle.
Nicolaus K—ellermanu.

brochen. und ein neues Gebaude ſchen iemlich
weit und artig auffgeruhret warden in, u dig
ſem Bau hat weyland hr. Wilhelm Muller

ehe
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ehemahliger Aceis-Rath 1000. Rthl. legiret und
hat auch noch ſonſt ein und anderer beſonders
aber der Furſtl. Sachſ. Weiſſenf. Cammerier
und Hoff-Jubelier

Hr. Avoh. Chriſtian Steinauer wie auch
Hr. Andreas Munch alhier

aus milder Hand zur Auff-und Ausbauung ein
ergiebiges mit beygetragen. GOTd erwecke
Chriſtliche Hertzen welche dieſes ihm zu Ehren
abzielende Werck mit Rath und That zu befor
dern ſich weiter angelegen ſeyn laſſen!

II.Sonderung von der Stadt
Naumburg

III. Ardnung
Die Raths-Schule betreffend.

g. 1. Nechſt der Kirche zu St. Wentzel ſtehet
die StadtESchule aur der groſſen Wage er
bauet und gantz von Sfetnen auffgefuhret mit
3. großen auditorüs, da in ieglichem 2. Cläiſes in-
formiret werden wohl verſehen denen noch ein
apartes auditorium vor die Secundanos und kleine
Singeitunde angebauet war dieſes aber iſt im
letzten Brande mit verdorben.

Ke. Am Pabſtthum mag die Informationvermuthlich der Cleriſey auf dem Dome zugleich

mit anvertrauet geweſen ſeyn. Nachdem aber
die Pabſtiſche DomProbſte  als vormahlige Col-

E 3 la-
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latores der Kirchen und Schulen alhier ſich an
fangs der Keformation, aus zeitlichen Abſichten
auf alle Weiſe widerfetzet hernach auch ihr Jus
freywillig deſert werden laſſen;: ſo iſt E. HochEdl.
und Hochw. Rathe alhier nebſt dem Jure Patro-
natus uber die StadtKirche auch die Beſorgung
der Schule zu St. Wentzel zugekommen und
uberlaſſen worden.

g. z. Nunmehro werden Jahrlich aus dem
geſamten Raths-Collegio einige zur Inſpection
uber die Schul-Sachen deputiret; Dieſe ſind
anitzo:
J. Hr. HoffRath und OberBurgemeiſter, D. Johann

Chriſtoph Frauendorff.
2. Rath und Burgemeiſier veriedrich Stiegleder.
Und endlich iſt von E. HochEdl. Hochw. Rathe
Dno. Paſtori Primario Inſpectio perpetua anver—
trauet.

S. 4. Caput Seholæ wurde im ſechzehenden Se-
eulo der OberSchulMeiſter genennet wel
ches ob es wohl nach heutigem stylo ein veracht
licher Nahme zu ſeyn ſcheinen mochte unerachtet
Stall-und Kuchenmeiſter in hohen æſtim bleiben
ſo deuchtet mich doch es lege dis Prædicat der
StadtSchule einen ſonderbaren Vorzug bey.

g. Die Schule beſtehet ſchon beruhrter
maßen in VI. Clasſibus, und ſo viel Præceptoribus,
welchen vor einigen Jahren ein Collaborator vor
die abedarios und ſyllabiſirende zugeordnet wor
den iſt. Das gantze SchulWeſen iſt mit guten
im offentlichen Druck ausgegangenen und von

Se-



X XSereniſſimo gnadigſt confirmirten leegibus jur
Grnuge verſehen.

g. 6. Dermahlen iſt dieRathsSchule folgen
J

den Perſonen anvertrauet:
1. Tit. Hr. Johannes Martinus Schamelius iſt Inſpector,

und lieſet Theologica.
2. A. Ludewig Chriſtoph Bloß Rectot.
3. A. Chriſtianus Heinſius, ConR.
4. Cbriſtophorus Haußler Tertius und Cantor.

 urnger7 Aundreas Kuhling dextus.Extraordinarius Hr. Joh. Chriſtopn Frecht. An der Maad
leinSchule iſt Hr. Wilhelm Hippoff.

Wegen der  in Prima Clasſe competirenden
lectione Theologice wird in einem Albo
Scholaſtico der Paſtor Primarius Profeſſor
Theologiæ genennet.

III. Fonderung
J. Ordnung

Konigl. und Churfurſtl. Sachſ. Perſonen
und Ofrianten betreffend.

h.x. Hieher rechnen wir die Konigl. und Chur
Furſtl. Sachſ. zur Milin, General-conſumtions-
Aceis, Steuer-und QuatemberEinnahme wie

auch zum Konigl. Poſtamte anher verordnete
Bediente.

g. 2 Was zwar die erſtern anlanget ſo iſt
Naumburg ju unſern Zeiten da die manier Krieg

E 4 zu



X72Xdufuhren hoch geſtiegen kein haltbarer Ort/ viel

weniger eine Feſtung daher wir auch wenig Auf
hebens davon machen konnen und nur noch ſo viel
ſagen daß anietzo die funff Stadt-Thore durch
gewiße wohl momirte StadtSoldaten beſetzet
werden.

J. z. Doch iſt anher als etwas altes von
Naumburg kurtzlich zu wiederhohlen daß ehe
das Schießpulver erfunden wotden Naumburg
wegen doppelter ziemllch hocheund feſter Mauer
Stadtgraben vielen Thurmen und Rondelen zut
defenſion tuchtig geachtet weswegen auch das
Bißthumvon Zeitz hieher transferiret worden
wie wir oben pApy ſq. etinniert haben.

s. 4. Ja noch im votigen Seculo hat dieſt
Stadt obgleich nicht eben eine kormale doch et
was einer Belagerung ahnliches ausſtehen muſ
ſen; indem Ao. 1642. d. 24. Auguſti der Kahſerl—
Obriſte Gothacker mit ſeinem; Regimente die
Stadt beſetzet und ſich wider die Schweden al
hier zu halten gedacht wie er denn aus ſolcher
Abſicht am 28. Augulti die Thore verſchutten zu
laſſen angefangen und alles zur Gegenwehr, wi
der den andringenden Feind vorgekehret hat.

z.5. Und dis nicht vhn Urſach. Allermaßen
amm erſten sSeptembr: ejusd. annt der Schwediſthe
General Major von Konigsmarck mit einem aus

der Effurtiſchen Beſatzung zuſammen gezogenen
Corpo, zu welchem ſt etliche hundert Voluntaire
aus derſelben Stadt geſchlagen vbr Aaumburg

ge



a—geruckt ſich zu verſchantzen und aus 2. halben
Cartaunen 4. Feldſtucken und kurtzem Gewehr
die Stadt zu beſchießen angefangen welchem aber
aus derſelben tapffer geantwortet worden iſt.

5. 6. Amz. Septeinbr. ließ der Feind aus 2.
Feuermorſern auf die Stadt ſpielen kunte ſie aber
nicht in Brand bringen. Endlich wurde am j.
Septembr. breche geſchoßen und an der inwendi
gen StadtMauer nicht weit von der Feldmeiſte
reh ein Stuck 24. Ellen lang niedergeleget auch

noch ſelbigen Abends die Stadt geſturmet wel
cher Sturm aber tapffermuthig abgeſchlagen
und der Feind ſich in ſein Lager zu retiriren auch
nechſtfolgenden Tag die Belagerung gantzlich
autzuheben obliziret worden iſt. Nach der Zeit
ſind die Fortificarions-Wercke demoliret worden.
Zu ewigen Andencken dieſer Belagerung iſt in
das Slucke Mauer welches beſagter maßen nie
der geleget war bey deſſelben Wiederaufbauung
womit Ao. 1664. der Anfang gemacht worden iſt
ein ziemlicher Stein mit folgender Uberſchrifft
eingemauret zu ſehen:

Den g. Septembr. im 1642. Jahr
Stand Naumburg hier in groſſer Gefahr
Der Schweden Preß nahm uberhand
Gott.hat das Ungluck abgewandt.

HS. 7. Der Zeit hegen einige Officiers von der
andMiliz alhier im Quartier welche lhre unter

Ey ge



X74 Ngebene Compagnie Monatlich à l ordinaire zwey
mahl zu exerciren pflegen. Dieſe ſind unter dem
Konigl. Pohln. und Churfurſtl. Sachſ. Creyß
Regiment zu Fuß

Monlſ. de Przypkovsky, Obriſter hat ſein Quartier zu

Weyda.
Aonſ. Heiurich Conrad Richter/ Hauptmaun.

 Chriſtian Ludewig von Schonverg Lieutenant,
liegt itzo zu Frauenprießnitz.

 Caſpar Richter Sout Lieuntenant.
g. 8. Anno r7o9. im Auguſto wurde die Ko

nigl. Poln. und Churfurſtl. Sachf. General-Con-
ſumtions Acciſe alhier eingefuhret unter dem
Directorio
Cpl. Tic.) Hr. Carl Ernlis Freyherrn von Schwahn Konigl.
Poln. und Churfurſti. Suchſ. Aceis- Raths.

Jetzo ſind zu dieſer Acciſe verordnet:
1. Hr. Joh. Chriſtoph Buchner Commilſſarius.
2. varl Moßdorn Inſoector.
3. Chriſtoph Friedrich Wolff Raths Cammerer und

Coinſpector.
4. Joh. Balthaſar Diemlich Ober-Einnehmer.

l hunnccut) ennhnan.
7 goh. Chriſtoph Andorff, im Marien

Galk5 h din,  uh.10.  wottfried Lober, DHerren
1rx. Michael Krug, Jacobs
Chriſtoph Glocke iſt Ausreuter. wurde auch die Konigl. Poln.

und Churfurſtl. Sachſ. Pfeñig und Quatember

Steu
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tX75 XSteuerEinnahme allhier introduciret unter der
Direction

Tit. Hr. Auguſt Leidenfroſts Konigl. Pohln. und Chur
Furſtl. Sachſ. Hoffraths dabey finden wir:

Hr. Chriſtian Auguſt Edelmann Konigl. und Chur—
Furſtl. Sachſ. Steuer-Einnehmer.
Hr. George Wolff Vogel iſt Konigl. Steuer-Procu-

rator.
J. 1o. Ingleichen hat ſich eod. anno in die

Stadt herein gemacht das Konigl. Pohln. und
ChurFurſtl. Sachſ. Commiſſion- Amt ſonder
lich uber die Schrifft-Saſſen des Weiſenfelſi
ſchen Freyburgiichen und Eckartsbergiſchen Be
zircks und iſt dabey:

1. Hr. Chriſtian Auguſt Kette Amtmann.
2. Gottlieb Auguſt Kette Actuarius.
3.  Johann Michael Hockel, Landrichter.
4. Salomon Lange Copiſte.
S. u.. Zum Konigl. und Chur-Furſtl. Sachſ.

Poſtamte ſind anher beſtellet:
J. Hr. Johannes Schaffer Poſtmeiſter.
2. Georg Decker, Poſtverwalter.
Jacob Heinrich Kahle hemßt der Briefftrager.

IV. Gonderung
J. Ordnung

Das HochKürſtl. Sachſ. Naumburgi
ſche Amt betreffend.

d. Das HochFurſtl. Sachſ. Amt zu *St.
Geor

57*
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Georgen ſamt Schonburg und Saleck iſt itzo
folgenden Perſonen anvertrauet:

1. Hr. Rath Heinrich Jacob Spindler iſt Amtmann.
2.  Joh. Chriſtian Zeidler Amtſchreiber.
3.-Johannes Mende, Landrichter.

Bey dem St. GeorgenAmte iſt als etwas
altes nicht zu ubergehen daß vormahls vor der
Freyheit auf dem daher alſo genannten Geor
genberge ein Cloſter geſtanden in welchem das
wund erthatige Fanum Georgü ſoll verehret wor

den ſeyn. Die Munche waren benedictiner—
Ordens derer ihr letzter Abt Thomas geheiſſen
welcher unter Lutheri Anfuhrung die Pabſtliche
Greuel ſeibſt erkennet die faulen Monche von
dannen gejaget und an deren ſtatt in einer hier
angelegten Schule eine groſſe Anzahl Knaben
mit Koſt und Kieidung verſorget hat. Das
Cloſter zu St. Georgen iſt hernach ſeculariſiret

IV. Gonderung
II. Ordnung

Von der Hochurſtl. Sachſ.
Aann.

Acciſe.
1. Hr Johann Chriſtian Zeidler Accir.Einnehmer.
2.- Jacob Bernhard Schteiner Aceĩs.Schreiber.

JIV. onderung
III. Srdnung

Die



X77 XDie HochKürſtl. SteuerFleiſch- und
ZinßEinnahme betreffend.

1. Hr. Rath und Amtmann Spindler, EteuerEinnehmer.
2.- Joh. Chriſtian Zeidler Bau-und Korn-Schreiber

wie auch Fleiſch-Steuer-Einnehmer.
3.- Haubold Lange Anlagen-Einnehmer.
4. Jacob Beruhard Schreiner Fleiſchſteuer-Schreiber.

V. Gonderung
J. Ordnung

Von denen hier iebenden Herren Zuriſten

Aduvocaten.
Docdoribus. uris, Conſulenten und

g. 1. Wir wurden ſehr unrecht thun wenn
wir derer allhier lebenden Rechtsgelehrten nicht
in einer ſonderbahten Ordnung gedachten in—
dem ja bekandt quod Sole potius, quam juſtitia,
cujus illi ſacerdotes ſunt, mundus carere poſſit.
Doch bediene ich much ſelbſt eines Advocaten
Sreichs excipire uiid proteltire wider alle un
gleiche Gedancken wenn etwa ex ignorantia
propemodum invincibili, hier oder ſonſt jemand
an ſeinem Range den doch Leute von meiner
Profeſſion niemande weder geben noch nehmen
konnen ledirt zu ſeyn vermeinen ſolte.

g. 2. Auſſer denen Herren Juriſten aber wel
che in offentlichen Aemtern itziger Zeit allhier le-
ben als derer berrits vielfaltigmahl inſonder-
htit p! gs. f5. 75. ruhmlichſt gedacht wor—

den



X78 Xden ſollen wir auch derer nicht vergeſſen welche
in obbameldeten offentlichen Aemtern der Zeit
nicht ſtehen dennoch aber unter die Juriſten ge
horen und theils durch Hoch-Furſtl. Prædicata,
theils durch erlangte Gradus Academicos ſich di-
ſtingviren ob gleich nicht alle von der Praxi le
ben; Dieſe ſind

1. Hr. Rath Bern iard Bergner.
2.- Benjamin Haßkerl CammerCommilſarius.
Z. D. Bernhard Auguſt Brunner.
4.- D. Chriſtoph Haßkerl.
5.- L. Johann Georg Albinus.

g. 3. Derer ubrigen Herren Conſulenten und
Advocaten Nahmen folgen allem præjudicio
abzuhelffen nach dem Alphabeth, nemlich:

1. Hr. Johann Jarob Barth.
2.-Joh. Cawar von Bergen.
3.  Johannes Matthias Bottger
4.  Gottfried Ellrich.

 Johann Martin Ernit.G.- Sonann Georg Eulenbert
7. Johann Gottfried Feinler.
8. Ehriſtian Hieronymus Gleſer.
9.  Chriſtian Gunther.
10.- Hieranymus Gottlieb Hayn.
uu.  Johann Gottlob Hoffmann.
12.- ehriſtoph Auguſt Kop.

13. AJohann Crriſtian Leilich.
14. VThriſtian Heinrich Maurer
15. Aohann Chriſtian Qeler.
16. Chriſtian Seiffgen.
17.  ohann Heinrich Taubert.
18. Gottlieb Wilhelm Zſchackwit

V. Ggon
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V. Gonderung
II. Ordnung

Von denenjenigen welche von der Medicin
Profeſſion machen.

F. 1. Dahin werden wir rechnen durffen Me-
dicinæ Doctores, Apothecker, Chirurgos und
Bader; Medicinæ Doctores und Practiei ſind itzo

ViII. nemlich nach der aneiente ihrer Promotion:
1. Hr. D. Michaël Jacobi, Konigl. Poln. und Churf. Sachſ.

zur Pforte, wie auch E. Hochwurd. Dom- Capittels
Fhyucus Ordinarius.

2. D. Pancratius Wolf Prof. Publ. auf der Konigl.
Preuß. Academie ju Halle.

3.-  D. Johann Melchior Drechßler.
4. D. Johann Gregorius Gerhard.
5. D. Joh. Petrus Reichard.
6. D. Tobias Schuncke.
7. L. Johannes Wilhelm Eckard.

g. 2. Dererjenigen Offieinen in welchen die
Medicamenta præpariret und geiucht zuwerden
pflegen jind dermahlen III. Die Beſitzer derſel

ben heiſſen:
1. Hr. Chriſtoph Friedrich Wolff, in der MardcktApe

tmnecke.

2.- Johann Lipmann,z. Vhriſtian Moßdorfff in der Herren Gaſe.

S. 3. Sonſt wurden nur VIII. Chirurgi, und
alſo nur VII. BarbierStuben in Naumburg
Beiehtet/ itzo aber jſt derſelben Anzahl auf XII.

ge



 X so Xgeſtiegen welchen noch 2. auswartige ſo es mit
dieſer Jnnung halten beygeſetzet werden konten.
Der Obrralteſte iſt

Hr. Heinrich Mey und
Bernhard Nicolans Rothhard Bryſitzer.
Zu dieſer Jnnung iſt von Rathswegen jn

dieſem Jahre depuuiret:
Hr. Johann Georg Moitſch,z. 4. Bader ſind nur zbotene mit welchen ts

noch etliche auswartige halten:
J. Hr. Juſtinian Strantz und
2. David Kolbe,
„RathsPDeputatus dabey iſt Herr Johann

Ehriſtoph Ferber Stadt-Richter.
F. ſ. Weil wir die funffte Sonderung ſon

derlich denen Gelehrten in zweyen Facuftæten
gewidmet ſo wird nicht ſo aar unordentlich ge
handelt ſeyn wann wir noch zulent auch derer
io die Literatur befordern ihre vcahmen mit
hieher ſetzen als da ſind:

1, Hr. Joh. Jndregs Loffler /Buchfuhrer.2.  Bilthaar Boßögel, Privil. wuchbrucker.

3.  Joh. Gabr. Giegel Theol. Stud, iſt Corrector.
Derer hieſigen Buchbinder ſind itzo VII. Die

ſer Jnnung RathsDepüurtirter iſt
Hr. Johann Georg Moitſch.

OdberMeiſter: Juoſeph Kaſtner.
Weyſitzer: Chriſtvph Heinſt.

v Gon



VI. Gonderung
halt in ſich

illerhand gute Verfaſſungen bey
der Stadt.

J. Ordnung
von der FeuerOrdnung.

F. 1. Gute Verfaſſung zu Abwendung der
Feuers-Gefahr iſt wie bey allen andern alſo bey
inferer Stadt inſonderheit gar nothig und nutz
ich zumahl da dieſe der Situation nach denen
Feuersbrunſten gefahrlicher als viele andere
Stadte unterworffen.
J. 2. Denn da wird man wahrnehmen daß

er Wind eines theils wegen derer umliegenden
Berge hernach auch wegen des Saalſtrohms
ind der Unſtrut worzu die verbauete Paſſage an
er StadtKirche nicht wenig contribuiret ei
en ungemein ſtarcken Zug hat fo daß dieStur
ne, ſonderlich von Weſt und Nordweſt mit bey
den Strohmen fortgetrieben auf unſere Stadt
Jewaltig einſturmen und alſo ein aufgehendes
Feuer entſetzlich ausbreiten konnen. Wie denn
in der Kirche zu St. Wentzel insgemein ein ſtar
ker Wind verſpuret wird welcher in der Enge
wiſchen dem Hoch-Furſtl. Schloſſe und ſo ae
nanten Schloßgen ſich verfanget daher es kom̃t“
daß an der Schnecke wenn es nur ein wenig

F win



NS Xwindigt iſt viele Wirbelwinde ja auch offter—
mahlige Wetterſtrahlen auch noch vor kurtzer
Zeit angemercket worden ſind.

g. 3. Jſt alſo kein Wunder daß unſer Naum
burg von langen Zeiten her vielen und offt ſehr
groſſen Feuersbrunſten hat herhalten muſſen da
von wir die bekanteſten weil wir doch nach un
ſerm Scopo altes und neues von Plaumburg
erwehnen ſollen recenſiren werden:
Ao. 1336. iſt die Stadt Naumburg im Feuer

verdorben.
1446. brannte ſie aus bis auf die groſſe Ja

cobsGaſſe.
 1457. brannte ſie halb abe.
 1463. brannte ſie aus bis auf hundert

Hauſer.
 1517. auf St. UrſelAbend brannte die

StadtKirche zu St. Wentzel wie auch
das Ratnhauß ſamt 770. Hauſern bin
nen 8. Stunden von Abend z bis fru
he 4. Uhr abe.

1532. am J. April. entſtund zwiſchen 1. und
2. Uhr Nachmittags auf der Freyheit
die oben p. 65z. erzehlete Feuersbrunſt da
uber 200o. Familien Schaden gelitten.

 1690. kam in der Muhlgaſſe in eines Na
gelſchmidtsHauſe Feuer aus.

 1694. den 4. Novr. geſchahe fruh zwiſchen
1. und 2. Uhr dergleichen im Scheffel vor
dem Saltzthore und gienge dieſer Gau

hoff



hoff nebſt 7. andern Hauſern und 2.
Scheunen im Feuer auf.

 1699. am Himmelfarths H. Abend brann
ten etliche Hauſer in der Moritzgaſſe abe.

1713. gieng am 2. Januarii fruh um 2. Uhr
ein Feuer auf welches 4. Hauſer ver
zehrete.

eod. den 9. Martii kam auf der Freyheit
Feuer aus da ein Hauß ſamt etlichen
Hintergebauden und a. Scheune im Feu
er verdorben.

 1714. den 29. Junüi geſchahe durch Ver
wahrloſung mittelſt Entzundung der Pul
verbuden der groſſe Schaden in der
Stabdt Freyheit und Vorſtadten da 431.
Wohnhauſer im Rauch aufgiengen.
vid. p. 29.

1719. den 5. Martü bließ der Wind in der
Stadtkirche eineFeuerkike welche nach der
Predigt vergeſſen worden war an davon
das Feuer einige Weiberſtuhle verzehrete
und die daruber gebaueteEmporkirche ſamt
dem SchulerChor und Orgel in groſſer
Gefahr geweſen wo es nicht in Zeiten
entdecket und geloſchet worden ware.

 1716. den z30. April. fruh nach 1. Uhr begab
ſich die in der Relation p. 29. ſqq. recen-
ſirte groſſe Feuersbrunſt.

4. SolchenUnglucksFallen nun/ ſo viel nur
menſchemoglich vorzubauen und zu widerſte

J 2 hen
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hen hat E. HochEdl. Hochw. Rath allhier je
derzeit eine beſondere FeuerOrdnung gehabt
nach welcher Jahrlich gewiſſe Perſonen ausge—
ſondert und manniglich in ſolchen GOtt gebe!
nim̃ermehr wieder zubefurchtenden Feuersbrun
ſten zu gewiſſen function- und Verrichtungen
angewieſen wird.

J. j. Ao. 1713. iſt dieſe FeuerOrdnung revi
diret und erneuert worden Krafft ſolcher ver
neuerten Feuerordnung nun verfugen ſich in er
eignender Gefahr

J. Aufs Rathhauß
Tit. Hr. Hoff- Rath und Ober Bürgem. D. Frauendorff

als OberDirector, und
der Syndicus, Hr. Eſaias Hickmann.

Vor dem Rathhauſe ſollen ſich ſtellen:
Herr Johann Friedrich Bottger Stadtwachtmeiſter ſamt

denen StadtSoldaten und etlichen darzu benennten von
der Burgerſchafft.Zur StadtKirche J

Hr. Ober-Camerer Joh. Beyer als Kirchen Vorſteher unt

Hr. Johann Georg Moitſch.j. An demOrt wo Feuer ausgekom̃en folgende:

1. Hr. Rath und Ober-Burgem. Sorge. Jnſpectoren.J

J
2. Stadt—-Richter Frentzel.3.  Grrichts  Schreiber Wolff Chriſtoph Staffel.

4. Hr. Joh. Joel aukermann.. Unter Inſpectores.
5. Gottfried Wehrde.
6. RathsMaurer und Raths-Zimmermann ſamt ihren

Geſellen.

4. zur
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IV. Zur großen Schlangenſpritze

1. Hr. Rath und Burgem. Stiegleder. 4 lnſpectores.
D. eauhn Ober-Cammerer.

2. ĩ
3. Friedrich Wilhelm Schlichtegroll. Zugeordnete.
4. Johann Georg Poſchmann.
5. Viere aus der Burgerſchafft zum Wafſergießen.

6. Mſt. Joh. Raute Echloßer.
7—o,,9. Zwanzig Perſonen an das Seil und
10. Vier und zwanizig Perſonen ſind ernennet zu ziehen

And pompen.

Summa gj. Perſonen.
V. Bey der andern Schlangenſpritze ſind be

nennet:x. Hr. Stadt-R. Joh. Chriſtoph derber. Nnſpectores.

2. Caſpar Frenckel.

J. Jeoh. Heinrich Bertram. UnterInſpecktores.
5.  Joh. Georg Morgenſtern. J

6. Die ubrige Arbeit wie bey der groſſen Spri
tze zu vertichten ſind benennet 40. Burger.

Summa: Iſ. Perſonen.
vi. Beh der kleinen Schlangenſpritze

1. Hr. Petrus Pancratius Zewicker. Directores.

2.Johann Georg Worm.
3. zur Ärbeit 6. Perſonen.

Summa g. Perſonen.

F 3 vni. Zur

J—



 s6 xVII. Zur groſſen Feuerloöſche
1. Hr. Cammer Chriſtiani. virediores.

2. Georg Pfeiffer.
3. Lorenz Hoffmann. J

4.-Joh. Martin Naubert. fiugeordnete.

5. Zum Schnabel 4.s. Zur ubrigen vorgeſchriebenen Arbeit 4o. f Perſonen.

Summa 48. Perſonen.
Vin. Zur andern Feuerloöſche

1. Hr. Peter Rockenthim Director.

 in lin aunnuer
4. An das Rohr 3. J

5. Zur ubrigen Arbelt 2o. JPerſonen.

Summa 26. Perſonen.

g. 6. Auſſer dieſen ſind in iedem Viertel oder
Quattter derer Vr. in der Stadt gezehlet werden
2. Feuerherren 4. Einlauffer mit Aeyten und
Schuffeln 10. Leitertrager 7. Haackentrager
und 4. Waſſerverfotger ausgeleſen davon wir
ietzo nur die ſo genaüte Feuerhetrn nennen wollen:

-Georg Wilhelm Jſchackwi.
1. Jm Galtz Vierte Hr. Joh. Chriſtian Steinauer—

2.  Hrrien Vietiel Hr. Aob. Lipmanu.
J ZJoh. Martin Zeißler.

Z.  Marien Viertel. Hr. Joh. Andreas Loffler.

z*n Daniel Roſt.
4. Jm



4. Jm Jarobs Viertel J Hr. Andreas Funcke.
 Jeoh. Wilhelm Martini.

5. Vich Viertel¶ Hr. Joh. Jaeob Bollmann.

J

 David Helmshauſen.

6 Neu Viertel. Hr. Aoh. Andreas Bottger.
Daoid Helmshauſen.

g. 7. Hieher wollen wir noch rechnen die Vier
telsoder GaßenMeiſter welche in dieſem Jahre

heißen:
1. Joh. Lipmann. JEhriſtoph Heinte f inn  herren

n.) Manrien
S. Wilhelm Martini JdJacobs

6. Joh. Reicharit Viertel.7 Joh. Chriſtian Schmidt Virh—
g. Joh. Friedr. Remde/

9. Chriſtoph Kupfferrd. Hanß Heinrich Gerlach J Neu—

ii. Chrinian Reinde 9 Eult
ir. 9an Fehre

VI. Fonderung
II. Grdnung von dem

Mannsſchießen.
g. 1. Vor einigen Seculis wurde die Miliz

derer LandesHerrſchafften in vorfallenden der
Hunnen Hußiten und andern Kriegen durch

d'F 4 ie
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die ſogenante Heerzuge aus denen Stadten gar
mercklich verſtarcket dadurch ſie bewogen wur
den die Meriten dererjenigen welche ſich treu
und tapffer gehalten nicht nur in Abſicht auf die
Communen mit herrlichen Privilegiis, inſonder—
heit der Brau-Gerechtigkeit: an einzelnen Per
ſonen aber mit beſonderer Gnade zu vergelten;
ſondern auch in Dero Landen zu allerhand Kriegs.
exercitien dienliche Anſtalt zu machen.

g. 2. Zu dem Ende wurde vor Alters in de
nen Stadten das Armbruſtſchieſſen angeord
net und ein gewiſſer Tag weit und breit darzu
ausgeſchrieben welcher auch gemeiniglich von
nah und entferneten Orten beſuchet wurde.

g. 3. Wollen wir nun auch hier an etwas
Altes von Naumburg gedencken jo iſt zu wiſ
ſen daß dergleichen. Armbruſtſchieſſen auch all—
hier Anno 1524. um Bartholomai auf der Vo
gelſtange gehalten worden bey welchem 325.
Schutzen an Einheimiſchen und Frembden ſich—

exerciret. Der beſte Gewinſt war go. Fl.
welchen Balthaſar Forſter ein Tuchmacher von
Zwickau davon getragen hat.

g. 4. In vorigen Zeiten wurde zu ſolcher U—
bung ein gemahlter Vogel zum Ziele geſetzet da
her auch derienige Platz wo man ſich hier im
Schieſſen ubet und das nach denen Kriegs—
Troublen Anno 1643. wiederum neuaufgebaue
te SchießHauß ſtehet bis dato die Vogelſtan
ge genennet wird. Hernach iſt auf Erinnerung

Chriſt



X s9o XChriſtlicher Theologen welche eine boſe aus
dem Heydenthum abſtammende Abſicht wider
die Taube am Jordan hierunter vermuthet an
ſtatt des Vogels das Bild eines Turcken oder
andern offentlichen Feindes gemahlet und zum
Ziel geſetzet worden welches denn Urſache iſt

daß hieſiges Orts dieſe Jahrliche Ubung das
Mannesſchieſſen genennet wird.

g. j. Wie nun hierunter alles auf die Ubung
der ſo genannten Schutzen abgezielet: Alſo hat
es Gelegenheit gegeben daß auch hier eine be
ſondere SchutzenCompagnie ſchon Anno 1590.
aufgerichtet und Anno 1664. renoviret worden
iſt welche ihre beſondere Verſaſſung Leges und
Statuta, ſo in 37. Articuln beſtehen hingegen auch
einige Vortheile zu genieſſen hat.

g. 6. Denn da haben die Landes-Furſten/
auch ſonderlich noch zu unſerer Zeit das Manns
ſchieſſen mit ſolenner Abſendung eines Cavallier.
und uberſendeten Geſchenckes begnadiget davon
ſonderlich derjenige ſo das Hertze trifft oder
demſelben am naheſten ſchieſſet partieipiret und
dariu auf ein gantzes Bier TranckſteuerFrey

heit und noch uberdies von E. E. Rathe Be
treyung des Geſchoſſes im ſelbigen Jahre ge
nuſſet auſſer daß er auch Konig genennet und
von 2. vornehmen RathsPerſonen mit ziemli
chen ſplendeur ein und ausgefuhret wird; Am
Halſe hat er herunter hangen eine groſſe ſilber
ne Kette mit 48. Schilden welche die geweſenen

Mann—
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MannſchießKonige von Zeit zu Zeit daran ma
chen laſſen und wobey zu mercken daß die vori
ge Kette bey dem Anno 1636. beſchehenen hieſi
gen Schwediſchen Einfall und Preſſuren von da
mahliger SchutzenGeſellſchafft mit zur Ranzi-
on fur gemeine Stadt hergegeben worden.

x Der letzte Konig war Ao. 1713.
Herr Andreas Rudolph Bohme Gaſtwirth zum goldenen

Harniſche.
SchutzenHauptleute ſind dermahlen:

1. Hr. Johann Georg Wurm.
2. Heinrich Furſtenhaupt.
3. Gottfried Wehrde iſt Schreiber.

Die Anzahl der gantzen Schutzen-Geſell
ſchafft aber belaufft ſich anitzo auf LX.

g. 7. Auſſer dem iſt die Burgerſchafft auf
bedurffenden Nothfall von langen Zeiten her
in gewiſſe Compagnien vertheilet worden welche
ehe die LandMikz aufgerichtet wurde ihre gewiſ
ſe Zeit zum exerciren hatte und ſonderlich dem
einziehenden Herrn Adminiſtratori zu untertha
nigſter Devotion eine parade machte.

g. 8. Nach dieſer Verfafſung wird die Bur
gerſchafft in drey ſtarcke Compagnien und Fah
nen vertheilet welche durch die Jnwohner von
der Freyheit und Vorſtadten die nicht unter das
gbeichbild gehoren mit einer Compagnie ver
ſtarcket werden. Dermahlen leben folgende
Hauptleute:

5 egnnn enn Wuhtverwnntr.
3.Hr.



NXX3. Hr. Yhilip Feilſcher.
4.  Johann Friedrich Bottger iſt Stadt Wachtmeiſier.

F. 9. Alſo haben wir derer Krieges-lbungen
zu FriedensZeiten allhier erwehnet und uns zu
gleich auf der gleich vor der Stadt liegenden Vo
gelſtange welche der Naumburgiſchen Burger
ichafft Exercitienund Muſterplatz genennet wer
den mochte ein wenig mit Anfuhrung einiger al—
ten und neuen Merckwurdigkeiten umgeſehen.
Vielleicht wird nicht unangenehm ſeyn wenn/
ehe wir dieſen Platz verlaſſen noch etwas altes
erzehlen daß nemlich eben an dieſem Orte wegen
einer mitten im Kriege ohne alle Kriegs-Verfaſ
ſung von Kindern uber eine gantze Armee erhal
tenen Vickorie gleichſam ein Jahrlicher Triumph
angeſtellet und bis itzo gehalten werde.

J. 1o. Dieſes iſt das Schul-und ſo genannte
Kirſchfeſt welches um Jacobi Jahrlich auf ei
ne dem Helicone ſonſt unbekaüte Weiſe auf die
ſem Platze gefehret wird wenn daſelbſt nach vor
hergegangener Intimation vom Rectore Scholæ,
und ſeinen Collegen die geſamte Fregvenz bey
fliegender Fahne und klingenden Spiele dabey
jedoch vom SchulerChoroin der Kirche vor dem
Rathha uſe und durch die groſſe Jacobs-Gaſ—
ſe muſiciret wird ausgefuhret und mit etlichen
der Jahres Zeit eignenden Fruchten rafraichiret
wird wobey einer der geubteſten Scholaren ſeine
Exercitia. alsFahndrich aun dem Aus-und Einzu
ge inſonderheit vor dem Rathhauſe machet. Die
ſes geſchiehet aufeinem Montag; Donnerstags

drauf
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drauf werden die Schulmagdlein ebenfals unter
dem dieſem Geſchlechte ſonſt unanſtandigen
Schalle der Drom̃eln aus der Stadt auf dieſen
Platz und Abends von dar auf ſolche Manier, doch
daß die Groſſern beym Aus und Einzuge geiſtli
che Lieder ſingen wiederum herein gefuhret. Das
mag nun demUrſprunge nach wohl etwas Altes
von PYlaumburg ſeyn.

G. ii. Schulen haben ihre ſogenannte Schul
und GregorienKeſte: aber ob noch eine Schule
zu finden ſey welche ein Birſchfeſt auf ſolche wei
ſe celebriret daran durffte ich faſt zweifeln.

g. i2. Dieſem nach wird wohl der Muhe werth
ſeyn daß wir nach dem Urſprunge ſolches Schul
Feſtes fragen und ſo viel aus einer alten Tradi-
tion aufgezeichnet zu finden dem hochwertheſten
Leſer mittheilen.

g. rz. Es ſoll nemlich dieſes Schulfeſt von ei
ner ſonderbaren Geſchichte vor faſt zoo. Jahren
ſeinen Urſprung haben da ein Kriegsheer der
Nuſſiten ſich vor Naumburg ſonderlich am Buch
holtze gelagert deſſen commandirender Officier
gantz Naumburg ohn alle Gnade mit Feuer und
Schwerdt zu verwuſten gedrohet auch durch kei
ne Furbitte von ſolchem Vorſatz abwendig ge
macht werden konnen.

g. 14. Dieſes Ungluck von gemeiner Stadt
abzuwenden ſoll man dis Mittel erſonnen haben:
Die Eltern nahmen ihre Kinder Knaben und
Magdleins und zwar auch die kleineſte Kinder
lein kleideten ſie alle in weiſſe Kleider und ſen

de



X 93deten ſie in Proceſſion der Feindlichen Armee ent
gegen da ſie denn am Buchholtze dem Feinde ei
nen Fußfall thaten durch welches Spectacul, bey
vermuthlich angeſtelleten klagliche Kindergeſchrey
durch gottliche Regierung dem Feinde dermaſſen
das Hertz genommen worden daß er nicht nur die
Stadt zu verſchonen verſprochen ſondern auch
durch die Seinigen in der Stadt Kirſchen und
ander Obſt einkauffen unter die Kinder austhei—
len und ſte hernach mit Freuden wieder herein zie—
hen laſſen. Dieſer gottlichen Gnade nun nim—
mermehr zu vergeſſen iſt Jahrlich um Jacobi be
meldtes Schulfeſt und zwar bis Ao. 1639. am
Buchholtze allwo es den 21. Julii zum letzten mah
le hernach aber wegen mehrer Bequemligkeit
ſonderlich in unfreundlichen Wetter Ao. 1660.
bis auf dieſes Jahr auf der Vogelſtange gehalten
worden. Wiewohl die Kinder auch dariüen das
Andencken des Orths conſerviren daß ſie in de
nen unterſten Claſſen durch den Feldvoigt auf den
Abend ſich grune Strauſer aus dem Buchholtze
zutragen laſſen welche ſie in die Hohe ſchwingen
und mit FreudenGeſchrey tantzend ihren Ein
zug zurucke in die Stadt halten.

J.ig. Da nun obangefuhrtellmſtande vorigeRe-
lation ziemlich wahrſcheinlich machen ſo wird der

WMuhe werth ſeyn derſelben aus der Hiſtorie ein
mehreresdicht anzuzunden. Solchem nach iſt anhe
zu wiederholen daß nachdem Johañ Huß auf dem
Coneilio zu Coſtnitz unſchuldiger weiſe als ein Ke
ger jumFeuer verdammt und m 6. Julii 1415. ver

brant



 X 94 Xbrant worden ſothane ungerechte Execution den
beruffenen Huſſiten-Krieg verurſachet habe.

G. 16. Deñ da ſuchten des unſchuldig hingerich
teten HHuſſens Landesleute und Glaubensgenoſſen
die Bohmen den Martyrer Tod Johann Huſſens
zu rachen daher ihnen auch der Nahme der hus
ſiten gegeben worden.

J.r7. Dieſe erwehlten ſich einen Heerfuher wel
cher ProcopiusKufus geheißen u. nebſt andern off
ters ſtarckeEinfalle in Meißen gethan auch allent
halben erſchrocklich mit Feuer und Schwerdt ge
wuthet. Wiewohl dieſe Feinde zuweilen ſon
derlich Ao.1421. von denen Marggrafen zu Meiſ
ſen Friedrich und Wilhelmen in ihrem Lande
ſelbſt beſuchet und fur Brix bis aufs Hauptge
ſchlagen worden ſind. Welche und andere expe-
ditiones wider die Husſiten den Rom. Kayſer be
wogen daß er nach Abſterben Churfurſt Albrechts
zu Sachſen hochernanten Marggrarten mit dem
Hertzogthum u. Churſachſen allergn. belehnet hat.

g. 18. Doch wurden nach der Zeit die Hußi
ten wieder machtig ſonderlich da ſie die Teutſche
Armee Ao. 1426. fur Außig ruiniret hatten von
welcher Victorie ſie zu proñitiren mit groſſen
Schwarmen in die Meißniſche Lande eingefallen.

g. i9. Weil nun der damahlige Biſchoff
zu Naumburg Gerhardus de Goel (welcher
Anno. 1409. hierzu erwehlet Anno. 1427. ju
Naumburg geſtorben und in die DomKirche be
graben worden) auf dem Concilio zu Eoſtnitz
perſonlich zugegen geweſen und mehr gedachten

Jo
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helffen ſo kan wohl ſeyn daß die Hußiten ihre
Rache an Naumburg obgedachter maſſen aus
zuuben ſich vorgeſetzet aber durch die Hand GOr
tes der ſich aus dem Munde der Unmundigen ei—
ne Macht zu zubereiten pfleget an ihrem Vorneh
men ermeldeter maſſen gehindert mithin zum un
vergeſſenen Lobe GOttes das Birſchfeſt davon
wir bisher geredet angeordnet worden.

VI. Gonderung
III. Ordnung.

Handelt von der loblichen Kauffmann
ſch ffhafft.

g. 1. Daß die Stadt Naumburg mit einer
Niederlage oder Jahrlichen Meſſe auf Petri
Pauli vermuthlich wegen einer Wallfarth zur
Dom Kirche die zu Ehren dieſer Apoſtel ge—
ſtifftet worden privilegiret und alſo zur Meß
Freyheit erhoben lolches Privilegium auch auto-
ritate Cæſarea, beſtandigſt von Kayſern zu Kah
ſern auch nur letzthin von itzo regierender Kay
ſerund Cathol. Maj. den 6. April. 1713. con-
firmiret worden ſey darff keiner weitlaufftigen

rzehluna.
g. 2. Nur wollen wir dieſes Orts bloßhin

mit drey Worten als eine alte Hiſtorie oder viel
mehr Mahrgen anfuhren daß denen Naum
burgern von unverſtandigen Leuten als ob ſie
ſich an der andern Senageſime gefalllgen Meße

vere
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ten gar im geringſten nicht mit Beſtande der
Wahrheit beygemeſſen werden konne.

g. z. Vielmehr will ein gewiſſer Leipziger
Seribent in Davidis Pfeifferi Lipſia p. 225. hieſi—
ger Stadt faſt ſchuld geben als ob ſie ihnen de
nen Herren Leipzigern nach der Meſſe geſtanden
hatten. Wir wollen die Sache kurtzlich erzeh
len das Urtheil aber andere fallen laſſen.

J. 4. Der erſte Marckt zu Naumburg hat
vor Alters am Grunendonnerſtage und alſo zu
einer gar unbequemen Zeit da in der Chriſtenheit
gar andere als weltliche Handlungen angeſtel
let werden ſollen ſich angefangen daher bey Kah
ſerl. Maj. der Rath zu Naumburg daß bemelde
ter Marckt auf eine bequemere Zeit verleget wer
den mochte allerunterthanigſt ſupplieiret hat.

g. 5. Es folgete auch Anno 1514. eine aller
gnadigſte Kayſerliche Verordnung daß der gru
ne Donnerſtags-Marckt fuhrohin 8. Tage vor
Faſtnacht und alſo Dominica Sexageſimæ ange—
fangen und zu einer Meſſe erhoben werden ſolte.

g. 6. Ob es nun wohl ſonſt heiſſet: Vnius
poſitio non eſt alterius remotio, und alſo die
Herren Leipziger wenn gleich Naumburg g. Ta
ge vor Faſtnacht eine Meſſe gehabt hatte des
wegen weder um die NeuJahrMeſſe kommen
waren (indem ſolche ja zuvor gefallig iſt) noch
auch die Jubilate- Meſſe eingebuſſet hatten (als
welche viel weiter vom Sexageſimæ GSonntage
als unſere Petri Pauli Meſſe von Jobilate ent

fer/
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fernet iſt) ſo brachten ſie doch Pabſt Leonem X.
auf ihre Seite welcher Anno 1514. IV. Idus De-
cembr. eine Pabſtliche Bulle denen Leipzigern
zum beſten abfaſſete darinn er unter Bedro—
hung nicht nur des Gottlichen ſondern auch
Apoſtoliſchen Zorns Petri und Pauli verbiethet
daß innerhalb funffzehen Meilen um Leipig kei
ne Meſſe gehalten werden ſolte. Da nun auch
der Kayſer ſein Privilegium revocirete ſo gerieth
dieſe erſte Meſſe zu Naumburg ins ſtecken.

g. 7. Ob auch gleich im vorigen Seculo bey
der Anno!i657. geſchehenen Erbſonderung derer
vier Printzen Chur/urſt Jonannis Georgii J.
glorw. Ged. denen Naumburgern eine neue
Hoffnung zur hexageſimæ Meſſe anſchiene ſo hat
doch ſolche wegen gegentheils Bemuhungen ſon
derlich von Anno 1667. an erloſchen muſſen.

5. 8. Indeß mag man der obbemeldeten Pe
tri Pauli Meſſe mit Fug zuſchreiben daß ſie der
Kauff- und Handelſchafft allhier gleichſam die
Seele und das Leben gebe auch zu Verſtarckung
der Jnnungen ein groſſes beytrage. Wir wol
len von denen welche mit dem edelſten Metall
Gold und Silber handeln den Anfang machen
und zugleich um guter Ordnung willen ohnje—
mandes prajudiz derer gedencken welche in der—
gleichen Metall zu arbeiten pflegen. Da findet ſich

a) Herr Johann Chriſtian Steinauer Hoch-Furſtl. Sachſ.
Weiſenf. geheimder Cammerirer und Hoff Jubelirer Kauff
und Handelsmann allhier.

*Goldu. Silberarbeiter welche theils vor ſich
handeln/theilsHr. Steinauern behulfflich ſind le

ben hier l.und VI. Witben. G E.



 XS8XE. Hoch-Edl. Raths Deputatus:
Herr Johann Georg Moltſch.
Oberalteſter: Herr Johann tacob Bollmann:
Beyſitzer: Herr Bernhard Wolff.

b) Auch iſt vor langer Zeit eine Gold-und
SilberMonufactur dieſes Orts angeleget wor
den welche dermahlen dirigiret

Herr Friedrich Wilhelm Sonnenkalb.
*Hieher referiren wir die Gold und Silber

Drahtzieher derer ſind itzo 5. Senior iſt
Herr Johanu Erffurth.

5. Goldplattner. 1. Goldſchlager.
c) Diejenige ſo mit Seiden- und andern

Wahren handeln halten es mit der Cramer
Jnnung welche nach dem Jahr ihrer Kece—

ption ordentlich folgen:
Deputatus E. Hochw. Raths iſt

Herr Peter Rockenthim.
1. Hr. Johann Georg Moitſch)

3. Philip eilſcher. 4
2.  Georg Pfeifier. »Cramiermeiſier.

4. Aohann Schultzt.c. Vhriſtian Krauie.
6.- Andreas Munch.
7 Georg Wilhelm Zſchackwitz3. Balthaſar Riemer.
9.  Johann Georg Poſchmann.

un. hriſtian Breitield.
10.- Kohann Gerorg Morgenſtern.

12.- Johann Friedrich Zorner.
1z.- Johann Chriſtian Poſchmann.
14- Vhriſtian Zeidler.

15.- Gottfried Merckwitz.
16.- Johann vel Ackermann.
17. vohann Meiſcl.
18.  Aohann Georg Wurm.
19. Johann Benjamin Rendler 2o. Ht.



x so920. Adolph Wilhelm Harniſch.
21. Johann Friedrich von Colln.
22. Johann Martin Raubert.
23.  Goufried Wilhelm Schweitzer.
24.  ohann Bernhard Poſchmann.
25.  Ehrenfricd Müller.
26. Johann Martin Zeißler.
27. Johann Georg Wenmich.
28. Des ſtel. Johann Kobers
29. Gottfried Nauberts  Witwen and Erben.
Zo.  Johann Straubens
d) Tuch auch WollenHandler halten es mit

denen Tuchmachern derer ſind XXIV.
RathsDeputirter iſt:

Herr Johann Georg Moitſch.
1. Hr. Friedrich Wilhelm Schlichtegroll. J
2. Georg Friedrich Lauhne.

3. Ernſt Niedner. ddandets.4. Vvohaun Heinrich Bertram.

6. Daniel Roſt.
5. Mam zriedrich Korber.

Obermeiſter der Tuchmacher:
Andreas Hoffmann.

e.) Ao.i714. haben hier etliche Perſonen eine im
Romiſchen Reiche ſonſt unbekante gederhandler
Jnnung unter ſich aumerichtet welche am z. Martii
ſelbigen Jahres von dem Durchlauchrtigſten
Landesgurſten gnadigſt conliemiret und ſind
von E. HochEdlen Rathe die VIII. Jnnungs
Verwandte am 24. Maii beeydet worden.
E. Hochw. Raths Deputatur iſt

Hr. Peter Rockenthim.
Chriſtoph Ulrich Oberäalteſter.

Johann Gluccke Bryſitzer.

G2 VI.
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VI. onderung

IV. Ordnung.
Daohin wollen wir rechnen alle ſowohl re—

cenſirte, als noch ubrige Prufegſioner, Bunſte und
Handwercke welche nachſchlagens halber nach
dem Alphabet geſetzet ſind.

Apothecker ſind 3. vid. p. 79.

Bader  e 2. oBarbier e 12.Barrethoder Schlappenmacher 18.
E. Hoch-Edlen Raths Deputatus:

Herr Caſpar Frenckel.
Chriſtoph Rauſch Oberalteſter.
Tobias Kretſchmar Beyſitzer.

Becker ſind 37.
Raths-Depurirter:

Hr. Johann Georg Moitſch.
Obermeiſter: Martin Zeitſchel.

Beutler ſind 9.
RathsDeputirter?

Hr. Johann Chriſtoph Kerber.
Obermeinter: Johann Daniel Schultz.

Bildhauaur l.
Chriſtian Welcke.

BirethCramer 1.
Hr. Johann Martin Zeißler.

Borſtenbinder 2.
Dieſe halten es mit den keipzigern.

Bottiger z8.RathsDepurirter: Joh. Georg Moitſch.
Johann Fehre Abermeiſter.
Erhard Eberhard Beyntzer.

Buchbinder ſind VII. p.go. Buch,



 Nior
Buchdrucker 1. p. 8o.
Buchhandler 1. p. go.

CEchloſſ.Zigtung uir es mitdend Tiſhh.
Drahtzieher. j. p. 89.
Drechsler ſind 5. halten ſich zur Glaſer
Zederhandler 8. p. 99. (Jnnung.
Feilenhauer 1. halt es mit den Nurnberg.
Feuermauerkehrer 1.
glaſchner 1. halt es mit den Schloſſern.
Fleiſchhauer ſind 48.

Raths Deputirter: Hr. Peter Rockenthim.
Obermeiſter: Zohann Chriſtoph Pfeiffer.

Garkoch iſt
Johann Georg Tiſchner.

Glaſer ſind 7.RathsDeputirter: Hr. Caſpar Frenckel.

Hbtralteſter: Daniel Schubart.
Glocken-und Rothgieſſer ſind 3.
Gold-und Silberarbeiter i1. vid. p.98.
Gurtler ſind uu.

Raths Deputirter:. Hr, Johann Chriſtoph Ferber.
Oberalteſter: Johann euriſtovh Schmidt.

Hutmacher. ſind 14.Raths Depurirter iſi Hr. Hohann Chriſtoph Ferber.

Oberalteſter: Chriſtian Einecker.
Italiener iſt 1. hat ſeinGewolbe im Hochfurſtl. Schloßhofe.

Jubelirer 1. vid. p. 97.
Baunacher find 5. haltens mit den Leipzig.

Kannenmacher 2.  aulliſchen.
Burſchner ſind 10.

Raths· Deputirter: Hr. Johann Chriſtoph Ferber.
Oberalteſter: Chrinoph Gerlach.
Beyſizzer: Auguſt Rotzcher.

G 3 Blem



1 X to2Blemperer iſt i. halt es mit denenLeipzig.
Bnopffinacher ſind 3.
Korbund Klechtenmacher 3.
Langmeſſerſchmiede oder Schwerdt

feger ſind 4. halten es mit den Schloſſ.
Raths Deputirter: Hr. Peter Rockenthim.
Oberalteſter: Ludwig Wachsmuth.

Lederbereiter ſind 2.
LeinwandWeber ſind 17.

RathsDeputirter: Hr. Rohann Georg Moitſch.
Oberalteſter: Johann Guſſe.

Lohgerber ſind 26.
RathsDepurirter: Herr Johann Georg Moitſch.
Oberalteſter: Georg Bottger.

Mahler ſind ſJ.
Mauermeiſter 22.

NathsBDeputirter: Herr Johann Chriſtoph Ferber.
Oberalteſter: Gottfried Sonnenkalb.

Vadler iſt 1. halt es mit den Zeitziſchen.
aaelſchmiede ſind 3. halten es mit den

Schloſſern.
RathsDepurirter: Herr Peter Röckenthim.
Oberalteſter: Nicolaus Kellermann.

Paruquiers ſind 3.
Poſamentir:oder Portenwircker ſind 25.

Ratlhs Deputirter: Herr Aohann Gevrg Moitſch.
KOberalteſter: Chriſtian upffer.

Beyſitzer: Johann Bandelau.

Riemer ſind 8.RathsDepurirter: Herr Peter Rockenthim.
Oberalteſter: Friedrich Neunhertz.

Rohrmeiſter ſind 2.
Rothgieſſer vide Glockengieſſer.
Sagenſchmiede ſind j.

pberalteſter Johanun Ponuitz.
Eeif



XiozSeiffenſieder ſind 16.
Raths Depurirter: Herr Johann Georg Moitſch.
Oberalteſier: Andreas Thomas.

Sattler ſind 12.,
RathsDepurtirter: Herr Caſpar Frenckel.
Obrralteſter: Martin Trebs.

Senckler iſt 1.
Schloſſer ſind 12.

RathsDeputirter: Herr Peter Rockenthim.
Obrralteſter: Nicolaus Hennige.

Schmiede ſind 22.
RathsDeputirter: Herr Johann Chriſtoph Ferber.
Oberalteſter: Ehriſtoph Eſchenbach.

Schneider ſind 67. und 12. Witben.
KRathes-Deputirter: Herr Johann Georg Moitſch.

Obermeiſter: Leonhard Zoller.
Schuſter ſind g6. und 24. Witben.

RathsDeputirter: Herr Peter Rockenthim.
Obermeiſter: Andreas Eſchenbach.

n

Schwartzund Schonfarber ſind z. hal
ten es mit denen Zeitziſchen.

Schwerdfeger ſieheLangmeſſerſchmiede.

Seiler ſind 13.
Raths Deputirter: Herr Johann Ehriſtoph Ferber.
Oberalteſter: Johann Jaecob Heinſe.

Siebmacher iſt 1.

—eν ·fili—v iyRatht· Daputirter: Herr Peter Rockenthim!

Obermeiſter; Jacob Hauic.

Copffer ſind ui.Raths. Deputirter: nerr Caſpar Frenckel.

Oberalteſter: Paul Wollner.
Beyſitzer: Chriſtoph Meißner. G 4 Tuch—



 XioaTuchbereiter iſt 1. halt es mit den Leipzig.

Tuchſcherer ſind 2.
Tuchmacher 24. vid. p. 99.
Uhrmacher iſt 1. halt es mit den Schlaoſ.

Wagner ſind 6.
RathsDeputirter: Herr Caſpar Frenckel.
Obermeiſter: Hanß Caſpar Handrock.
Beyſitzer: Chriſtian Bohme.Weißgerber ſind 9. haltens mit denLohg.

RathsDepurirter: Herr Fohann Georg Moitſch.
Oberalteſter: Caſpar Fritſche.

Windennacher iſt 1. halt es mit den
Schloſſern.

Zeugmacher ſind 3. halten es mit den
Geraiſchen.

Ziegelbrenner iſt 1.
JZiegeldecker ſind j.

RathsDeputirter: Herr Caſvar Frenckel.
Oberalteſter: Caſpar Wohlrath Bauer.

Zimmermeiſter ſind 6.
RathsDeputirter: Herr Peter Rockenthim.
Oberalteſter: Georg Ludwig RathsZimmermann.

Jinngieſſer ſind 10.
Raths-Deputirter: Herr Johann Chriſtioph Ferber.
Oberalteſter: Johann Schliffel.

VII. gonderung
Von denen Vorſtadten.

J. Ordnung.
Die Weltliche Furisdiction betreffend.
g. 1J. Naumburg hat gegen Weſten ziemlich

groſſe Vorſtadte welche durch folgende Nahmen
bedeuter werden: .1. Die
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1. Die Moritz-)

hhutteun2.

4. Maader5. Die neuen Guiher.

6. Der Othmars-Berg.
7. An der Mauſa.
8. Der Weydgarten.

F. 2. Jn dieſen Vorſtadten iſt die Jurisdiai-
on ſehr vermenget und kommt ſelbige theils dem
Chur-Furſtl. Schul-Amt Pforte theils dem
HochgFurſtl. St. Georgen Amte theils auch de
nen Freyheitiſchen und Domprobſtey-Gerichten
wie auch denen StadtGerichten zu und wird die
Jurisciction von folgenden Perſonen der Zeit ad-
miniſtriret:

a) Uber die Pforthofe, derer an der Zahl nur 12. ſind hat
beruhrter maſſen die Juriediction das Chur-Furſtl. Schulamit
zur Pforte/ ſo aber itzo nach einem Anno 1712. mit Weimar
getroffenen Zwolffiahrigen Wiederkauff von Hoch-Furſtl.
Eachſ. Weimariſchen Beamten verwaltet wird und iſt itzo

1. Hr. Johann Wilhelm Soufron, Amtmann.
2. Georg Heinrich Schwechten Actuarius.
3. Hanß Georg Muller Amts-Rentmeiſter.

b)Die DomPobſten undFreiheitinche Gerichten ſtehen p. js.
c)Die HochFurſtl. Sacr. Naumburg. Beamte ſiene p. 76.
qh Die StadtGerichte ſnd bereits p. ör. beſchrieben.

VII. onderung
von denen Vorſtadten

II. Ordnung
Dahin die VorſtadtsKirchen und hHo

ſpitaler gehören.
ſ. t. Die nechſte Vorſtadts-Kirche an der

Stadt iſt im Pabſtthume St. Ochmaro gewidmet

H und
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und Ao. 1693. großten Theits durch milden Vor
ſchub der Leipziger Kauffmanſchafft erweitert
und gantz neu aufgebauet worden. Das Jus Pa-
tronatus gehoret jederzeit dem Herrn Decano Rev.
Capituli, anitzo Jhro Hochw. dem Herrn von
Bursgsdorff.

g. 2. Der Prediger an dieſer Kirche deſſen
Pfarrhauß Ao. 1314. Biſchoff Vlricus geſtifftet
und zu einer beſtandigen Pfarrwohnung gewid
met hat iſt itzo:

Hr. M. Johannes Nicæus.
Johann Bartholomaus Eberhardt, iſt Schulmei

fier deſſen Schulhauß nach dem Ao. 1714. ausgeſtandenen

Brande den 1. Octobr. x7i5. mit Predigthalten Bethen und
Singen wieder aufgebauet und eingewrihet worden.

1. Gottfried Zintnian.
2. Jaecob Ellrich.3. nacharias Thieme.  find KirchenVorſteher.

4. Hanß Kuhn. 1g. z. Die andere Vorſtadts-Kirche welche
Ao. ii2. ein domahliger Canonieus, mit Nah
men Nithardus Langenberg von neuen gebauet
und gebeſſert hat wird genennet zu St. Moritz
deren wir bereits p.s66. gedacht haben. Dieſer Kir
che Patron und Collator iſt das HochFurſtl. Amt
St. Georgen. Der Prediger an dieſer Kirche
heiſſet der Zeit

Herr M. Auauſt Lowe.
Johann Schubart iſt Schulmeiſter.

x. Chriſioph Vetterlingt ſind Vorſteher an der Mojitz
2. Chriſtian Dannrath/ Kirche.

J. 4. Endlich muſſen wir noch derer Zoſpira

ler



X io7 xler gedencken deren an der Anzahl VI. vor
Naumburg ſtehen als:

1. DasSaltzſpital zu St. Jacob welches ſamt
ſeinem Kirchlein Ao. 1714. abgebrannt und nun
wieder repariret wird ſtehet vordem Saltzthore;
hierſelbſt iſt

Vorſteher: Herr D. Chriſtian Friedrich Lauhn.
Prediger: Herr di. Johannes Weiſe.

2. Hier iſt auch ein armes Hoſpital eingepfart.
3. Das FeldHoſpital zum H. Geiſt wobey

eine Capelle in welcher zu gewiſſer Zeit geprediget
wird hat zum Vorſteher

Herr Friedrich Wilhelm Schlichtegroll.
4. Das arme Hoſpital wo zugleich das Laza-

reth befindlich wird auch dahin referiret der
Vorſteher iſt, Hr. Chriſtian Caſpar Gerſtenberg Burgem.
Prediger: Herr M. Johann Rudolph Cademann.

5. Jſt das Hoſpital zu St. Laurentii, davon iſt
Præpoſitus Se. Hochw. Herr Friedrich Wilhelm Vitzdom

von Eckſtedt.
Procurator Herr Chriſtian Muller.

6. Das Hoſpital zu St. Cruceis hat zumbrocurat.
Herrn Johaun Andream Helbach.

g. 6. Nachdem wir nun einem geiſtlichen Stiffte gemaß
von geiſtlichen Stifftungen den Anfang gemachet, wollen wir
auch mit dieſen geiſtlichen Stifftungen ſchlieſſen und nochmah
len den geneigteſten Leſer verfichern daß wir niemand weder zu
Uebe noch zu Leide etwat ſo dem Argwohn verdachtig ſcheinen
mochte/ geichrieben noch aus ſolchem Triebe auſſengelaſſen ha
ben. scripfi liber ab adulatione, liber ab odio, quorum cau-
ſas proeul habeo; Vielmehr wollen wir mit einem hertzlichen
Wunſche in folgenden gebundenen Zeilen ſchlieſſen und GOtt

demullerhochſten als dem allerbeſten Schutz· Herrn das itzt
lebende Plaumburg treulichſt empfehlen:

H 2 GOtt
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GDOtt crone dich Taumburg mit Gnadt

mit Seegen!
Gr ſende dir Hulffe auf Wegen und Stegen!
Es lebe dein Biſchoſf! das hohe Stifft lebe.
Daß Friede daß Ruhe dich ſtetig umgebe!
Es leben der lieben Stadt theure Regenten
GOtt ſchutze die Prieſter als ſeine Clienten
Die Hohen die Niedern die Naumburg be

wohnen
Die crone mit Wohlſeyn der Herrſcher de

Cronen!
Es bluhen die Schulen! Es bluhe der Handel
GoOtt ziere die Zunffte mit glcklichen Wandel
Er wechſle den Schaden mit Seegen unt

GuckeUnd weiſe Krieg Feuer und Theurung zurucke
Nimm Nlaumburg den Schlußel zum Frie

de iur Freude
Ss neiget das Schwerd ſich zur offnen Schei

de.
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